
T i t .  L i  c  o j  s  k  a  k n j u a i g  *

i j u b l  j u n a
80. Jahrgang

Erscheint w öchentlich sechsmal 
(mit Ausnahm e der Feiertage;. 
Schriftleitung, Verwaltung und 
B uchdruckerei Tel. 25-67, 25-68. 
25-69, M aribor. Kopališka ul. 6.

Nr. 125 M!ttwoch, den 5. Juni 194C
Inseraten- und Abonnements-Annahme in der Verwaltung B e z u g s p r e i s  
Abholen oder durch die Post monatlich Din 23.— bei Zustellung Din 24. . tui
das Ausland monatlich Din 3 5 — Einzelnummer Din 1.50 und Din 2 - — Ma
nuskripte werden nicht retourniert. Bei Anfragen R ü c k p o r t o  b e i l e g e n

Poštnina plačana ? gotovini. Preis Din T50

M a r i b o r u  M i n n a

Paris und Rom
deutsche G r o s s

Aach französischen und italienischen Meldungen bereiten die Deutschen einen konzentrischen 31 ngriff auf die gesamte Westfront 
vor /  Gleichzeitig Generalangriff aus England ? /  Berlin dementiert Medenögerüchie /  Deutsche TruUpenzusammenziehungen

P a r i s ,  4. Juni. — A s s o c i a t e d  
P r e s s  berichtet: W ie ein Kommuniquee 
des französischen Oberkommandos fest
stellt, sind die Deutschen daran, entlang 
der Aisne, d. i. etwa 110 Kilometer nord
östlich von Paris, große Truppenkontin
gente zusammenzuziehen. Man glaubt des 
halb in französischen Militärkreisen, daß 
eine deutsche Offensive auf das Herz 
Frankreichs bevorstehe. Das Kommuni- 
Suee stellt schließlich fest, daß der Ab
transport der französischen und britischen 
Truppen in Dünkirchen trotz des schweren 
Feuers der deutschen Kanonen und Flug
zeuge erfolgreich fortgesetzt wird.

R o m ,  4. Juni. S t e f a n i  berichtet: Die 
italienische Presse befaßt sich in ihren Be
richten von der Westfront ausführlich mit 
der allgemeinen Ansicht, wonach eine 
hetie deutsche Großoffensive im W esten

bevorstehe. Gleichzeitig soll auch Groß
britannien direkt angegriffen werden.

» P o p o l o  d’l t a l i a «  meint, Deutsch
land müsse die gegenwärtige Kriegslage 
gehörig ausnützen und entlang der ge
samten Westfront einen starken Druck 
auf den Feind ausüben, und zwar von der 
Kanalküste bis zur Maas und dann an 
der Maginotlinie bis zur schweizerischen 
Grenze. Deutschland dürfe nicht zuwar
ten, bis Generalissimus W  e y  g  a n d, 
dessen Fähigkeiten nicht angezweifelt wer 
den könnten, einen neuen kriegsplan bis 
in alle Einzelheiten ausarbeite. Bisher hät
te er sich aus Zeitmangel in Details noch 
nicht einlassen können. General Weygand 
-renreße den Ruf, ein außerordentlicher 
Kenner der Strategie im Bewegungskrieg 
zu sein. Deutschland müsse sich rasch zu 
einer Offensive entschließen, um dem Geg

ner nicht die Möglichkeit zu geben, die 
Initiative an sich zu reissen. Deshalb müs
se damit gerechnet werden, daß die Deut
schen schon in allerkürzester Zeit einen 
konzentrischen Angriff auf die gesamte 
Westfront unternehmen und gleichzeitig 
auch einen Generalangriff auf die engli
sche Insel in die W ege leiten werden. Die
se Offensive werde auf die weitere Ent
wicklung der Kriegslage sicherlich von aus 
schlaggeLender Bedeutung sein. Man dür
fe auch nicht vergessen, daß die Front, 
die die Engländer und Franzosen zu hal
ten haben, riesige Ausmasse besitzt, da 
sie sich von der Kanalküste bis zur 
Schweiz, darüber hinaus aber auch über 
das Mittelmeer hinweg nach Afrika, Indi
en und Australien ausdehne. In diesem gi
gantischen Kampfe werden das Britische 
und das Französische Imperium mit den

revolutionären Kräften zusammenstoßen, 
die den W eg für eine Epoche in der Ge
schichte öffnen.

B e r l i n ,  4. Juni. —  A s s o c i a t e d  
P r e s s  berichtet: In hiesigen Militärkrei
sen wird erklärt, daß sich Deutschland in 
seinen kriegerischen Operationen gegen die 
Alliierten keine Ruhepause gönnen wolle. 
Sofort nach der vollkommenen Vernich
tung der in Flandern übriggebliebenen 
Streitkräfte der Verbündeten werde ein 
neuer mächtiger Stoß gegen England und 
Frankreich erfolgen. In Berliner Kreisen 
werden aus diesem Grunde auch die Ge
rüchte über eine angebliche Friedensoffen
sive Adolf Hitlers dementiert. Deutschland 
wolle den Krieg bis zum militärischen Sie
ge über England und Frankreich fortset
zen.

Die Kriegslage im Lichte der Kriegsberichte
NACH BERICHTEN DER A L L I I E R T E N  WIRD DER ABTRANSPORT DER ALLIIERTEN TRUPPEN IN DÜNKIRCHEN 
ERFOLGREICH FORTGESETZT —  EINSCHIFFUNG DER BRITISCHEN EXPEDITIONSARMEE BEENDET —  DER
D e u t s c h e  H e e r e s b e r i c h t :  b i s h e r  1,200.000 K r i e g s g e f a n g e n e  im  w e s t e n ,  d a v o n  330.000 E n g lä n 
d e r  UND FRANZOSEN, ÜBERSCHWEMMUNG ERSCHWERT OPERATIONEN UM DÜNKIRCHEN, ABWEHRKAMPF

GEGEN FEINDLICHE ÜBERMACHT BEI NARVIK DAUERT FORT

L o n d o n ,  4. Juni. R e u t e r  berichtet 
vom 3. d.: Nach dem mißlungenen Ver
such der Deutschen, das englische Expedi
tionskorps und die Truppen der Alliierten 
in Flandern zu vernichten, herrschte an 
3en beiden letzten Tagen auf der ganzen 
front in Frankreich mehr oder weniger 
Ruhe. Die Militärkreise der Alliierten neh
men an, daß sich hinter diesem Stillstand 
in den Kriegsoperationen die Vorbereitun
gen für eine neue deutsche Offensive ver
bergen. Unterdessen wird die Evakuierung 
Flanderns und der Abtransport der alliier
ten Truppen in Dünkirchen erfolgreich fort 
gesetzt Schon gestern wurden fast keine 
britischen Truppen mehr nach England ab 
transportiert, da deren Evakuierung sozu
sagen schon beendet ist. W ohl wurden 
aber gestern und heute mehrere Tausend 
Mann französischer Truppen in Sicher
heit gebracht In französischen Militärkrei 
sen glaubt man, daß die Deutschen die 
Absicht eines direkten Angriffes auf Dün
kirchen fallen gelassen hstien. Sie versu
chen deshalb durch Beschießung des noch 
von den Alliierten besetzten Küstengebie
tes die Evakuierungsaktion der Alliierten 
tu stören und wenigstens unter den Solda
ten der Alliierten Panik zu verursachen,

B e r l i n ,  4. Juni. (Avala.) DNB be
richtet: Das Oberkommando der deut
schen W eh rm ach t gab gestern bekannt:

»Der Angriff gegen Dünkirchen von 
Westen, Süden und Osten macht langsam  
Fortschritte. Das schwierige, von zahl
reichen Gräben durchzogene und über
schwemmte Gelände erschwert die Opera 
honen. Trotzdem gelang es, »im Zusam
menwirken der Luftwaffe in die stark be
festigte Stadt Bergues einzudringen. Der 
ganze noch im Besitz des Feindes befind
liche Raum um Dünkirchen liegt dauernd 
unter schwerem Artilleriefeuer. Auch 
Kampf- und Stukaverbände setzten am 2. 
Juni ihre Angriffe auf Dünkirchen fort. 
Dabei wurden zwei Zerstörer, ein W ach
boot und ein Handelsschiff von 5000 Ton 
tien versenkt, ein Kriegsschiff, zwei Zer

störer und 10 Handelsschiffe durch Bom
bentreffer beschädigt.

Im übrigen dehnten sich die Angriffe 
der Luftwaffe bis ins Rhonetal und bis 
Marseille aus.

Vor unseren beiderseits Forbach vor
stoßenden Truppen wich der Feind auf 
die Maginot Linie zurück und ließ Gefan
gene, Waffen und Gerät in unserer Hand.

Die im Zuge der großen Vernichtungs
schlacht in Flandern und im Artois gefan
genen Engländer und Franzosen haben 
nach den vorläufigen Feststellungen die 
Zahl von 330.000 erreicht.

Der schwere Abwehrkampf unserer Ge 
Mrgsjäger und an Land eingesetzten 
Schiffsbesatzungen im Berggelände um 
Narvik gegen ungeheure Ueberlegenheit 
dauert an.

In Nordnorwegen wurden am 1. Juni 
der Sender und das Sendehaus in W adsoe 
durch Bomben zerstört und ein feindliches 
Handelsschiff im W estausgang des Ofo- 
tenfjords versenkt.

In der Nacht zum 3. Juni setzte der 
Feind seine Luftangriffe gegen nichtmili
tärische Ziele in W est- und Südwest
deutschland fort, ohne nennenswerten 
Schaden anzurichten.

Die Gesamtverluste des Gegners betru
gen gestern insgesamt 59 Flugzeuge, da
von wurden 27 im Luftkampf, zehn durch 
Flak abgeschossen, der Rest am Boden 
zerstört. Fünfzehn eigene Flugzeuge wer
den vermißt.«

P a r i s ,  4. Juni. H a v a  s berichtet vom
3. d.: Bei Dünkirchen unternahmen die 
Deutschen am gestrigen Tage keinen be
deutenderen Versuch, nur aus der Luft 
setzten sie ihre erbitterten Angriffe fort, 
um die Einschiffung der Alliierten Trup
pen zu hemmen. Die Evakuierungsaktion 
der Alliierten wird jedoch näch wie vor 
in einem beschleunigten Tempo fortge
setzt. Ueber Dünkirchen kam es des öfte
ren zu schweren Kämpfen zwischen deut
schen, englischen und französischen Flie
gern, wobei die Deutschen schwere Ver
luste zu beklagen hatten.

L o n d o n ,  4. Juni. A s s o c i a t e d  
P r e s s  meldet: Die britische Flotte blok- 
kiert in erfolgreicher W eise Zeebrügge u. 
andere belgische Häfen, die in den Hän
den der Deutschen sind, erklärt ein Kom
muniquee der britischen Admiralität. Im 
Kommuniquee wird zugegojen, daß die 
britische Flotte bisher vor Dünkirchen 24 
Kriegsschiffe verloren habe. An der Eva
kuierungsaktion in Dünkirchen seien 222 
Einheiten der Kriegsflotte der Alliierten u. 
665 Handelsschiffe beteiligt

B e r l i n ,  4. Juni. (Avala.) In den letz
ten 24  Stunden befaß t man sich in Eng
land und Frankreich eingehend mit der 
Frage, w as D eutschland nach den been
deten Kämpfen bei Dünkirchen, das als 
letztes Bollwerk von den Verbündeten 
zähe gehalten wird, unternehmen werde. 
In diesejn Zusam m enhänge erfährt das 
D e u t s c h e  N a c h r i c h t e n b ü r o  
von m aßgebender militärischer Stelle:

Das Deutsche Reich wird den ihm von 
Großbritannien und Frankreich aufge
zwungenen Krieg bis zum gänzlichen Sieg 
über diese beiden Imperien fortsetzen. Es 
ist sonderbar, daß sich die gegnerische 
Propaganda darüber den Kopf zerbricht, 
ob die Moral der deutschen Truppen noch 
stark genug sei, 
setzen, und ob 
nach der bisher! 
widerstandsfähig 
Zeit noch nicht 
den. Hinter dies 
offenbar die Fu 
und Franzosen 
neuen starken 
zu rechnen hat 
daß sich die g 
den möglicher 
Heeresleitung 
deten kein W 
ließen, was s' 
gedenken, un 
die in Franl 
sehen zu ve

Wenn in?

rieht gesagt wird, daß sich in deutscher 
Kriegsgefangenschaft insgesamt 330.000 
Franzosen und Engländer befinden, dann 
ist dies tatsächlich eine außerordentlich 
große Zahl. Man muß sich vor Augen 
halten, daß in der Schlacht bei Tannen
berg im August 1914 etwa 93.000 Russen 
und im September 1939 an der Weichsel 
gegen 177.000 Polen in deutsche Gefan
genschaft fielen: diese beiden Resultate 
wurden seinerzeit als überaus groß an
gesehen. Man darf auch nicht vergessen, 
daß zum Gesamterfolg der bisherigen Of
fensive im W esten auch die Kriegsgefan
genen der holländischen und der belgi
schen Armee hinzuzuzählen sind. In drei 
Wochen haben demnach die deutschen 
Armeen insgesamt etwa 1,200.000 Kriegs 
gefangene eingebracht, und zwar 400.000 
Holländer, 500.000 Belgier und 300.000 
Franzosen und Engländer.

Der Luftkrieg
Luftbomben auf Narvik. —  Britische Flug 

zeuge über Norddeutschland

L o n d o n ,  4. Jun. (Avala.) R e u t e r  
teilt mit: Von der norwegischen Front 
wird berichtet, daß  Sonntag nachm ittags 
17 deutsche Flugzeuge in die S tadt N ar
vik Spreng- und Brandbom ben geschleu
dert haben. Ein großer Teil der S tadt 
wurde durch Brände vernichtet. Die 
Kampfflugzeuge der Verbündeten konn
ten nach erbittertem  Kampf die deutschen 
Maschinen verjagen, wobei einige abge
schossen wurden. Diese M eldung wird

vn n  rlpr NnrwpcricnVmn rr - '
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Heue FriedensoffensiiK 7
Amerikanische Kre.se rechnen mit neuen öeutsch-ita ienischen Friedensvorschiägm vor Beginn

der Zweiten deuttchen Großoffenflve
N e w y o r k ,  4. Juni. (Avala.) H a v a s 

m eldet: Der diplomatische Korrespondent 
der »Associated Press« in W ashington 
schreibt in Verbindung mit den Gerüch
ten über eine neue deutsch-italienische 
Friedensoffensive folgendes: Die am tli
chen Kreise in W aslrngton  haben noch 
keine genauen Informationen in dieser 
Angelegenheit. Jedoch sind, erklärt der 
genannte Korrespondent, !hre Schlüsse 
auf aus sehr verläßlicher Quelle erfolgten 
Nachrichten begründet. Die am erikani

schen amtlichen Kreise sind überzeugt, 
Italien werde in seinem, als auch int Na
men Deutschlands versuchen, den Ver- 
oündeten den Frieden anzutragen. Italien 
w ürde seine Vorschläge in allgemeinen Li 
men unterbreiten, während die Friedens
konferenz, welche in ü esem  Falle zu
sammentreten würde, die Einzelheiten er
ledigen m üßte, ln W ashingtoner Kreisen 
glaubt man, daß Mussolini in seinen Vor 
Schlägen Italiens Forderungen an Frank
reich und England hervorheben und sei

ner »Friedensoffensive« durch ein Ulti
matum Nachdruck geben werde, welches
c.en Eintritt Italiens in den Krieg vorsehe, 
falls seine angeführten Friedensvorscm ä- 
ge nicht angenommen würden. Die diplo
matischen Beobachter in W ashington 
sind der Ansicht, daß diese Aktion Mus
solinis nur ein neuer diplomatischer 
Schachzug sei. Aehnliche Nachrichten 
seien übrigens schon oft in der am erika
nischen Presse verbreitet worden.

Deutscher Luft-firossangrifi aul Paris
3 0 0  deutsche Bom ber über FranirechS Haupts adt /  Zahlreiche Todesopfer

P a r i s ,  4. Juni. H a v a s meldet: Mon_ > 
tag  nachm ittags w urde Paris zum ersten 
Male in diesem Kriege mit Bonioen be
legt. Hiebei wurden zahlreiche P rivatge
bäude zum Einsturz gebracht. M ilitäri
sche Ziele wurden nicht getroffen. Der 
angerichtete Schaden ist bisher unbe
kannt.

P a r i s ,  4. Juni. Nach einer M eldung 
der U n i t e d  P r e s s  wurde Paris ge
stern nachm ittags durch eine Stunde von 
mehr als 250 feindlichen Flugzeugen bom 
bardiert. Der Angriff dürfte nach allge
meiner Auffassung als Einleitung zu ei
ner neuen großen Offensive der Deut
schen anzusehen sein, die an der Somme 
und der Aisne jeden Augenblick erw artet 
w ird.

B e r l i n ,  4. Juni. Nach einer M eldung 
des D N B w urde Paris gestern nachm it
tag s  von deutschen Flugzeugen nom bar. 
diert, wobei das Flugfeld in Issy les Mou 
lineaux u. Anlagen der Flugzeugindustrie 
in der Um gebung mit Bomben belegt wur 
den.

P a r i s ,  4. Juni. (Avala.) H a v a «  be
richtet: Gestern um 13.15 Uhr verkünde
ten Alarmsignale, daß  feindliche Flugzeu
ge nahen. Die Bevölkerung suchte rasch 
die U nterstände auf. Sofort tra t die fran
zösische A bwehrartillerie in T ätigkeit. 
Nach einer Stunde w urde der Alarm ab 
geblasen, worauf die Bevölkerung sich 
wieder auf der S traße  zeigte. Die feind
lichen A pparate bew egten sich in sehr 
g roßer Höhe. Die Bomben wurden w äh l, 
los abgew orfen und richteten nur gering
fügigen Schaden an. Die Bürgerschaft 
legte große Kaltblütigkeit an den Tag.

P a r i s ,  4. Juni. W ie A s s .  P r e s s  rnel 
d'et, w urden gestern nachm ittags von den 
deutschen Flugzeugen gegen 1000 Bom
ben auf P aris abgeworfen, davon nur 83 
auf das W eichbild der Stadt, der Rest in 
die Umgebung. Den Angriff dürften 250 
bis 300 Flugzeuge durchgeführt haben. 
W ie berichtet w ird, traf eine Bombe das 
Haus, in dem der am erkanische Botschaf 
ter Bullitt sich eben beim M ittagessen be 
fand; glücklicherweise explodierte die 
Bombe nicht. Den größten Schaden rich
teten die Bomben in den Vororten an,

doch wurden auch verkehrsreiche S tra
ßen im Stadtinnern getroffen. Getroffen 
wurde auch eine Station der U ntergrund
bahn, doch befand s ch glücklicherweise 
kein Mensch in der Nähe. Nach bisheri
gen amtlichen Feststellungen wurden 45 
Personen getötet und 149 verletzt. Die 
Stadtteile, die von den Bomben getroffen 
worden waren, wurden sofort von Mili
tär besetzt.

B e r l i n ,  4. Juni. A s s o c i a t e d  
P r e s s  berichtet: Heute erschien ein am t
liches deutsches Kommuniquee, worin fest 
gestellt wird, daß die deutschen Flugzeu
ge bei ihrem gestrigen Luftangriff auf 
Paris keineswegs ihre Bomben auf das 
Zentrum der französischen H auptstadt ab 
geworfen haben. Nur Flugplätze und Stütz 
punkte der französischen Luftwaffe seien 
angegriffen worden.

oder verm ißt werden. Vom gesamten 
Kriegsmaterial, über das das französisch- 
englisch-belgische Heer verfügte, sind 
gute 90°'« als vernichtet oder als deutsche 
Kriegsbeute anzusehen.

Die W eitaus eNung in R om  
vm agt

R o m, 4. Juni. Der italienische Rund
funk meldet: Auf W unsch zahlreicher
Staaten hat die italienische Regierung den 
Beschluß gefaßt, die W eltausstellung >n 
Rom 1942 auf einen späteren Zeitpunkt 
zu verschieben.

W en: Rückzug in vollster
Ordnung

DER BRITISCHE KRIEGSMINISTER ÜBER DIE KRIEGSEREIGNISSE IN FLAN
DERN.

intakt ist. Die britischen Truppen zerstör 
ten auf dem Rückzug alle militärischen 
Objekte, die sie hinter sich ließen. Nun 
wollen w ir uns den Folgen der Ereignisse 
zuwenden. Das britische Expeditions
korps w ar auf den Ruf des belgischen Kö 
nigs in Belgien eingerückt und hatte an 
der Schelde Stellungen bezogen. Der Vor 
marsch unserer Truppen dauerte eine W o 
che. Durch die Verkettung von Um stän
den die w ir nicht verschuldet haben, w a
ren unsere Truppen gezwungen, den 
Rückzug in der halben Zeit durchzufüh
ren. Sie taten  dies in vollster Ordnung 
und hatten sehr geringe Verluste.

Eden beschrieb dann ausführlich den 
Rückzug. Anschließend sprach er den 
Truppen sowie der Kriegsflotte und den 
britischen Luftstreitkräften, die das Ex
peditionskorps un terstü tzt hatten, die 
vollste Anerkennung aus.

L o n d o n ,  4. Juni. R e u t e r  berichtet: 
Gestern hielt Kriegsminister Anthony 
E d e n  eine Rundfunkansprache in der 
er u. a. ausführte:

»Im Laufe der Kämpfe, die in den letz
ten drei W ochen in Frankreich s ta ttfan 
den, gelang es den Deutschen, wichtige 
strategische Punkte einzunehmen. Unsere 
Verluste an Mann und M aterial sind ziem 
lieh groß. Die Hauptm acht des britischen 
Expeditionskorps konnte sich mit einigen 
zehntausend französischen Soldaten ret
ten. Noch vor vier T agen mochte nie
mand von uns glauben, daß  sich die iso
lierten alliierten Armeen würden retten 
können. Es gelang ihnen doch dank dem 
britischen Expeditionskorps. Die alliierten 
Truppen m ußten einige H undert Meilen 
zurücklegen, um die M eeresküste zu errei 
chen und gegen den Feind kämpfen, der 
von drei Seiten auf sie cindrang. Aus al
lem ist zu schließen, daß das britische 
Expeditionskorps heldenhaft kämpfte, ob
wohl der Feind bedeutend überlegen w ar. 
In den Kämpfen bei Arras und bei Ypern 
w aren die feindlichen Verluste gew altig. 
T ro tz der K apitulierung des belgischen 
Heeres konnten unsere T ruppen standhal
ten und sich den W eg  zur M eeresküste 
bahnen. So gelang es dem britischen Ex
peditionskorps, die Küste mit dem ganzen 
Kriegsm aterial zu erreichen, daß nahezu

4 0 .0 0 0  Soldaten vor D ün
kirchen ertrunken

R o m ,  4. Juni. S t e f a n !  m eldet: W ie 
man an zuverlässiger Stelle erklärt, sind 
beim A btransport der alliierten Truppen 
vor Dünkirchen bisher etw a 40.000 Sol
daten der V erbündeten im Kanal ertrun
ken. M it Rücksicht auf diese furchtbaren 
Verluste hat das Oberkom m ando der Al
liierten die größ te  Beschleunigung der 

Evakuierungsaktion angeordnet, die von 
den deutschen Bombenflugzeugen nach 
wie vor stark  gestört w ird.

;

>t\ -

m m :  m  i m

D ie Verluste der Alliierten in 
der Fianöernschlacht

Italienische Schätzung.
R o m, 4. Juni. Der B erichterstatter des 

»P o p o 1 o d ’ 11 a 1 i a« befaßt sich mit 
den Verlusten der verbündeten Truppen 
an der W estfront und meint, daß  nach 
Angaben aus zuständigen Kreisen zw i
schen der Mosel und Dünkirchen folgen
de Verluste zu verzeichnen seien: An den 
Kämpfen beteiligten sich auf der .Seite 
der V erbündeten rund 1,300.000 Mann, 
davon 700.000 Belgier, 300.000 Franzosen 
und ebensoviel Engländer. Die Belgier 
hatten 250.000 T ote und Verwundete,
400.000 Gefangene und etw a 50.000 Ver
mißte. In deutsche -Gefagenschaft gerie
ten 250.000 Franzosen und Engländer. 
Die Franzosen und Engländer hatten 150 
Tausend T ote und Verwundete, w ährend 
sich 200.000 nach England zurückzogen

Frankreichs Dank au 
Amerika

P a r i s ,  3. Juni. (Avala.) H a v  a  s  be
richtet: M inisterpräsident R e y n a  u “ 
hielt gestern eine für die Vereinigten Staa
ten bestimmte Rundfunkrede, in der er u-
a. sagte: »Frankreich ist in diesen schwe
ren Stunden gerührt angesichts der Auf
merksam keit derjenigen, die Frankreichs 
treue Freunde geblieben sind und diese 
Freundschaft unter Beweis gestellt haben- 

I Es ist mir daran gelegen, in erster Linie 
, das am erikanische Rote Kreuz zu oegrü" 
' ßen. Frauen, Kinder und Greise irren in 
! Trüm m ern der Städte und Dörfer umher. 
1 Dies hat in den ersten Stunden des Dra- 
1 mas das am erikanische Rote Kreuz bewo
gen, im Empfinden edelsten Mitgefühls 
materielle und moralische Hilfe zu senden- 
Das Rote Kreuz ist ein herrlicher Reprä
sentant der großherzigen und edlen ame
rikanischen Nation. Ich bringe Im Namen 
aller Opfer der feindlichen Invasion unse
ren tiefen Dank zum Ausdruck. Ich weiß, 
daß das am erikanische Rote Kreuz seine 
Aktion erweitern wird. Sie w ird in Frank
reich Dank und schönste Aufnahme fin
den. Im Einvernehmen mit dem amerika
nischen Roten Kreuz w erden in allen Pro
vinzen Frankreichs unter dem Titel »Ame
rikanische Kriegsopfer-Hilfe« O rganisatio
nen geschaffen, die den Flüchtlingen die 
aus Amerika zukommende Hilfe in rasche
ster W eise bringen werden. Diese Orga
nisationen w erden dem französischen Ro
ten Kreuz angeschlossen werden«.

Nach der Rede Reynauds tra t der am e
rikanische Botschafter B u 1 1 i t t an das 
M ikrophon und sag te: »In diesem Augen
blick, da so viele Franzosen mit ihren 
Kindern die H eim atstätten verlassen muß
ten _  die einen als Soldaten und Kämp
fer, die anderen als Flüchtlinge vor dem 
Feinde —  ist das am erikanische Volk 
durch sein Rotes Kreuz bemüht, den an
gegriffenen französischen Brüdern sowei 
als möglich zu helfen. Die amerikanische 
Nation darf überzeugt sein, daß ihre Hin 
in raschester W eise gebracht werden 
wird. Die Zusam m enarbeit des amerika
nischen und des französischen Roten Kre 
zes ist ein neuer Beweis für die franzö
sisch-am erikanische Freundschaft. In dem 
Augenblick, wo alles gefährdet ist, was 
Amerikaner und Franzosen lieben und eh
ren und w oran das amerikanische Vom 
glaubt, übernimmt das amerikanische Volk 
auch die Leiden der französischen Brii 
der.«

Dr. Goebbels über „versäumte 
Gelegenheiten"

B e r l i n ,  4. Juni. (DNB) Reichsmini
ster Dr. G o e b b e l s  schildert in einem 
Leitartikel der neuen deutschen W ochen
zeitung Das Reich unter der Ueberschrih 
» D i e  v e r p a ß t e n  G e l e g e s  h e  i- 
t e n« rückblickend nochmals, wie Adolf 
H i t l e r  stets im richtigen Augenblick 
seine Chancen auszunützen verstanden 
hat. Mehrmals sei die Alternative möglich 
gewesen ihn wie die ganze nationalsozia
listische Idee wirksam zu bekämpfen oder 
mit ihm Frieden zu schließen, sich im* 
ihm und dem N ationalsozialism us auszu- 
söhnen. Diese Alternative habe in der In
nen- wie Außenpolitik bestanden, aber 
jedesmal habe man praktisch nicht getan. 
W enn man in Deutschland sagt, heißt es 
in diesem Artikel einleitend, der Führer 
habe immer recht, so sag t man dagegen 
im Ausland, der Führer habe immer 
Glück. Aber das mit dem Glück sei nur 
in einem gewissen Sinne richtig. Hitler 
verdiene sich sein Glück. Er mache es 
dem Schicksal gewisserm aßen leicht, ihm 
zu helfen. Er handle nach dem Grundsatz, 
daß man auch im politischen Leben im-
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Rom am Vorabend Idstoriscber Ereipisse
Italien nach wie vor im Zeichen einer wachsenden K r ieg sM  Hose

W orten gegen die reihenweisen Verhaf» 1 M ittelmeer für sich. Das italienische Volk 
tungen auf M alta. wird mit vollster Entschlossenheit gegen

R o m ,  3. Juni. MTI berichtet: Folgende 
Umstände kennzeichnen die allgemeine 
Haltung Italien^ in der gegenwärtigen 
Hage: J. die militärische Bereitschaft an 
der Nordgrenze, auf den Inseln und in 
den Kolonien wird in einemfort gestei
gert. 2. Die Betonung der italienischen 
Forderungen und die Kundgebung der ita 
dänischen öffentlichen M einung für das 
Eingreifen, 3. W iedergabe jener auslän
dischen Pressestimmen, die über den be
vorstehenden Eintritt Italiens in den Krieg 
berichten.

ln bezug auf die militärische Bereit
schaft Italiens sind die Alliierten wegen 
den in den Alpen, auf den Inseln und in 
den Kolonien zusammengezogenen italie
nischen Divisionen gezwungen, aus der 
Entscheidungsschlacht in Nordfrankreich 
sehr beträchtliche Streitkräfte abzuzie

hen.
W as die italienischen Forderungen be- 

‘ trifft, so sieht man auf den Straßen Roms 
mächtige Plakate, auf denen Tunis und 
Korsika für Italien gefordert werden.

» L a v o r o  F a s c i s t a «  befaßt sich 
mit der tunesischen Frage und schreibt, 
daß seit dem Jahre 1881, da die F ran
zosen Tunis besetzt hatten, zwischen 
Frankreich und Italien um den Besitz Tu 
nesiens fast ununterbrochen ein politi
scher und diplom atischer Kampf im Gan
ge sei, Dieser Kampf ist jezt in eine neue 
kriegerische Phase getreten. Für die Sa
che Italiens sprechen in gleicher W eise 
territoriale, juristische und politische Mo 
tive, sowie die Notwendigkeiten des 
Gleichgewichts und der E thnographie.

Die Verhaftung des Führers der italie
nischen Nationalisten auf M alta M i z z i  
hat in Italien Entrüstung hervorgerufen. 
Die » T r i b u n  a« protestiert in scharfen

Der Duce erhält übrigens auch w eiter
hin m assenweise Telegram m e, in denen 
er der Kampfbereitschaft des italienischen 
Volkes versichert wird.

Gleichzeitig hebt die italienische Pres
se jene ausländischen Pressestim m en her 
vor, wonach Italien an der Schwelle ent
scheidender Beschlüsse stehe.

Einer M eldung des » T e l e g r a f  o« zu 
folge hält man in Frankreich das Eingrei
fen Italiens in den Krieg als bevorstehend 
Es hat den Anschein, daß Frankreich 
sich auch militärisch auf ein solches Ein
greifen vorbereite. Die in Frankreich an 
sässigen Italiener legen eine vorbildliche 
Ruhe an den T ag  und bis jetzt wickelt 
sich ihr Leben noch in gew ohnter W eise 
ab. Natürlich sind zahlreiche von ihnen 
bestrebt, nach Italien heimzukehren, und 
in allen lebt die Bereitschaft, an der Sei
te Italiens treu durchzuhalten.

»G i o r n a 1 e OT t a l i  a« bring t eine 
Pariser Meldung, wonach die Oeffentlich- 
keit in Frankreich sich für die Meldungen 
über die H altung Italiens noch mehr in
teressiere als für die militärischen Mel
dungen. Die französische Presse ist gleich 
lautend der Auffassung, daß  Italien am 
Vorabend geschichtlicher Entschlüsse 
stehe. Die Blätter bereiten die Oeffentlich 
keit auf die Möglichkeit eines Eingreifens 
Italiens vor.

Im heutigen Leitartikel der »R e 1 ä z i o 
n i  I n t e r n a t i o n a l ! «  heißt es, das 
italienische Volk wird mit jener tiefgehen 
den Ueberzeugung in den Konflikt ei'ntre- 
ten, daß die germanische und römische 
W elt auf dem europäischen Kontinent für 
Jahrhunderte eine neue Gleichgewichtsla
ge schaffen werden. Italien fordert das1

Engländer und Franzosen kämpfen und
alle veralteten Geberlieferungen und Sen 
tim entalitäten beiseite lassend, hält es 
einzig und allein die italienischen Inter
essen vor Augen. Der Blick des italieni
schen Volkes wendet sich Tunis, Korsika, 
M alta und Suez zu.

R o m, 4. Juni. (Avala.) DNB berichtet: 
M u s s o l i n i  wohnte gestern einer Feier 
bei, die aus Anlaß des »Tages der Tech
nik« auf der Piazza Venezia veranstaltet 
wurde. M arschall B a d o  g l  i o  überreich 
te an erfolgreiche Erfinder die ihnen zu
gesprochenen Preise. In einer Ansprache 
führte er u. a. aus, Italien erlebe nun, w as 
der italienische Genius zu Beginn der fa
schistischen Revolution vorausgesehen 
habe. Die Erfinder und Techniker hätten 
sich begeistert um die ruhm bekränzten 
Fahnen des V aterlandes geschart und 
stünden bereit, die Aufgaben zu erfüllen, 
die ihnen der Duce stellen werde. Auch 
Mussolini sprach einige W orte. Er er
klärte, die italienische Regierung habe 
den Gefühlen und den Lebensbedürfnis
sen des italienischen Volkes Rechnung 
getragen, als sie die Erfinder ausgezeich
net habe. Der Sekretär der Erfindervei- 
einigung sprach über neue Angriffstech
nik und neue Angriffsabwehr. Er erklär
te, die neuen W affen für Angriff und Ab
wehr bewiesen, daß allen Gefahr drohe, 
welche die alten, in früheren Kriegen an
gew andten M ethoden nicht zeitgerecht 
über Bord würfen. Die Teilnehm er an 
der Feier bereiteten dem Duce begeister
te Kundgebungen, der sich von der Piaz
za Venezia zur Villa Umberto begab, um 
die dort untergebrachte Technische Aus
stellung zu eröffnen.

London erwartet den Sch lag  
Italiens in zwei Richtungen

e in e m  l o n d o n e r  b e r ič h t  d e r  »v r e m e « z u f o l g e  w ü r d e  e in  h ie b  g e 
g e n  ÄGYPTEN, DER ZWEITE GEGEN FRANKREICH ERFOLGEN. — LONDON 
STELLT FEST, DASS ENGLAND UND FRANKREICH ITALIENISCHERSEITS 

ZUM ERSTEN MALE ALS GEGNER GENANNT WERDEN.

B e o g r a d ,  4. Juni, Die hiesige T a 
geszeitung » V r e m  e« befaßt sich in ei
ner großen Reportage aus Rom und Lon
don mit der Frage des Eintrittes Italiens 
in den Krieg gegen die Alliierten, wobei 
in dem Bericht aus Rom erklärt wird, daß 
die neutralen Beobachter in Rom den Ein 
druck gewonnen hätten, Italien werde 
mittelbar in den Krieg eihtreten, in d  
zwar durch die Verhängung einer Blok- 
kade, die sich auf das - M ittelländische 
Meer erstrecken würde.

Noch größeres Aufsehen erregte hier 
ein Bericht der »Vreme« aus . L o n d o n ,  
der w ie folgt lautet: »Die Haltung Itali
ens beunruhigt immer mehr die engli
schen Kreise, die sich anstrengen, mit 
Rom zu einer Einigung zu gelangen.
Trotz des offenkundigen Pessimismus 
spricht die englische Presse noch von der 
Möglichkeit einer Kompromißlösung zwi
schen England und Italien, aber gleich
zeitig bringt diese Presse auch Berichte 
aus dem M ittelländischen Meer, aus de
nen hervorgeht, daß die Alliierten eine 
Reihe von V orsichtsm aßnahm en in G i- 
b r a 11 a r, aus M a l t a ,  in A e g y p t e n  
Und im S u e z-Kanal getroffen haben.

In Londoner M ilitärkreisen — so heißt 
es in dem »Vreme«-Bericht. weiter —

herrscht die Auffassung vor, daß Italien 
seinen Kriegsplan bereits vorbereitet ha
be. Dieser Plan ist den englischen Mili
tärkreisen in allen Einzelheiten bekannt.

Nach den M itteilungen, die den engli
schen M ilitärkreisen vorliegen, würde 
Italien zunächst auf Aegypten losschla
gen, um sich im Suez-Gebiet eine Position 
zu verschaffen. Gleichzeitig w ürde der 
zweite Hieb gegen Frankreich zu Lande 
geführt werden. W eniger wahrscheinlich 
sei es nach Ansicht dieser Kreise, daß 
Italien seine Kräfte in der ersten Phase 
des Krieges gegen G ibraltar oder Tunis 
werfen würde, da man italienischerseits 
annehmen würde, daß die Schlagkraft 
der Alliierten hier noch immerhin be
trächtlich stark  sei. Korsika, Tunis und 
G ibraltar würden erst in der zweiten Pha 
se des Krieges angegriffen werden, und 
zw ar dann, wenn die italienischen Stel
lungen in Aegypten und auf M alta be
reits gefestigt sein würden.

In Londoner diplomatischen Kreisen 
wurde die T atsache vermerkt, daß seit 
Beginn des europäischen Krieges F rank
reich zum ersten Male von einer italieni
schen Revue als Gegner bezeichnet w ur

de. Es handelt sich um den bereits be
kannten und zitierten Aufsatz der »Rela- 
zioni Internazionali«. Der Ton des Arti
kels w ird in Londoner Kreisen w eder als 
scharf noch als beleidigend hingestellt, 
wohl aber als kühl und entschlossen. 
Ganz besonders w ird in London auf je 
nen Passus hingewiesen, in welchem das 
italienische offiziöse B latt erklärt, daß 
das italienische Volk gegen England und 
Frankreich mit äußerster Entschlossen
heit deš Siegeswillens kämpfen werde. 
Der Artikel beweise, daß Italien vollkom
men die Kriegsziele des Deutschen Rei
ches übernommen habe. In London er
w artet man deshalb nur noch Entschei
dungen, vor allem den h e u t i g e n  M i 
n i s t e r r a t ,  in welchem Mussolini seine 
Absichten därlegen und die Genehmigung 
für seine raschen M aßnahmen gegen die 
W estm ächte fordern werde.

In der englischen Regierung befindet 
sich eine Strömung, die sich für einen 
letzten Versuch einer Einigung mit Italien 
cinsetzt und damit für eine letzte Füh
lungnahme, bevor Italien den entschei
denden Schritt unternimmt. Diese S trö
m ung fordert die Entsendung eines Son
derdelegierten nach Rom, und zw ar mit 
neuen Angeboten, da jede verlorene Mi
nute die definitive V erspätung herbeifüh
ren könne. Dies gehe aus der Entschlos
senheit Italiens und Deutschlands her
vor, die in ständiger Fühlung sind. In 
London ist man der Ansicht, daß nur 
noch Sow jetrußland die Italiener vom 
Kriege zurückhalten könnte. Man kon
statiert aber mit E rbitterung den diplo
matischen M ißerfolg G roßbritanniens in 
M oskau.

die dort oben eingesetzten französischen 
Truppen als Kampfverbände nicht mehr 
in Frage kommen. Bei dieser Gelegenheit 
-sei nur darauf hingewiesen, daß sich w ahr 
scheinlich eine Anzahl von Franzosen un
ter Anlegung von Zivilkleidung unter die 
Zurückflutende Zivilbevölkerung und die 
zurückström enden belgischen Truppen ge 
mischt hat, die sich nach der Kapitulation 
von ihren V erbänden trennten und in Auf
lösung nach Hause ström ten.

Das b r i t i s c h e  E x p e d i t i o n  s-» 
h e e r hat zw ar das unvorgesehene Glück 
gehabt, daß es im Schutze des in den ver
gangenen Tagen sehr unsichtigen W etters 
noch nennenswerte Teile hat einschiffen 
können, die Engländer haben aber dieses 
Glück mit außerordentlich schweren Ver
lusten und mit der Preisgabe ihrer W af
fen und des G eräts erkauft. W ährend der 
Angriff auf die Reste der britischen Front 
beiderseits Dünkirchen gegen zähen Feind 
w iderstand im guten Fortscjireiten ist, hat 
die deutsche Luftwaffe zur U nterstützung 
des Heeres in den Endkampf eingegriffen 
und außerdem  trotz schlechter W etterlage 
die Einschiffung in Dünkirchen auch ge
stern mit Erfolg bekämpft.

An der S ü d f r o n t haben die Franzo
sen aberm als vergeblich Panzerangriffe 
versucht. Es ist bezeichnend, daß diese 
an der unteren Somme bei Abbeville vor
getragenen Angriffe ohne Infanterie unter
nommen wurden. W enn ihre P ropaganda 
daraus einen Erfolg zurechtmachen möch
te, so ist dem gegenüber darauf hinzuwei- 
se’n, daß der deutsche Brückenkopf süd
lich der Somme bei Abbeville nicht nur 
erhalten, sondern sogar noch erweitert 
werden konnte. Beachtensw ert ist, daß 
an der Südfront bei Le Chesne am Arden- 
nen-Kanal zwischen M aas und Eisne der 
Feind, der sich dort noch auf dem Nord
ufer des Kanals hielt, jetzt über den Ka
nal zurückgeworfen worden ist. Das ist 
ein Beweis dafür, daß auch dort die Front 
nicht erstarrt ist.

Die Gruppe N a r v i k  hat gegenüber 
starken feindlichen Angriffen ihre Stel
lungen gestern gehalten und macht dem 
Gegner den mit aller Kraft erstrebten Aus
bau des Prestigeerfolges sehr schwer. Die 
Kämpfe um Narvik w erden nun schon fast 
zwei M onate mit H artnäckigkeit geführt, 
ohne daß es Engländern wie Franzosen 
bisher gelungen ist, sich den Zugang zu 
den schwedischen Erzgruben zu erkäm p
fen.

Am Beginn des zehnten Kriegsm-onates 
ist festzustellen: die deutsche Front steht 
von Narvik bis Abbeville an den Küsten 
des Nordmeeres und von dort bis zur 
Schweizer Grenze in einer so günstigen 
Lage, daß der deutschen Führung da
durch jede w eitere Absprungsmöglichkeit 
gesichert wird. Dem gegenüber sehen die 
Franzosen mit Sorge auf die neue Front 
vor Paris, die Engländer auf den Kanal. 
Beide gemeinsam aber beobachten mit 
Beklemmung das Mittelmeer.

mer bereit sein muß, seine Chancen aus- 
zunützen.

Dr. Goebebls stellt dann in einem ge
schichtlichen Rückblick fest, wie häufig 
die westeuropäischen Plutokratien vor 
der W ahl standen, dieses neue D eutsch
land entw eder sofort gänzlich zu vernich 
ten, oder mit ihm endgültig Frieden zu 
versuchen. Die Alternative w ar so beim 
Austritt D eutschlands aus dem Genfer 
Völkerbund, seit der Proklam ation der 
deutschen W ehrfreiheit gegeben gew e
sen.. Stets habe man mit leeren D rohun
gen geantw ortet, aber geschehen sei 
nichts. (MTI)

In  den zehnten Krimsmonw
WIE DIE KRIEGSLAGE VON DEUTSCHER MILITÄRISCHER SEITE 

GINN DES 10. KRIEGSMONATS BEURTEILT WIRD. —
ZUM BE-

B e r l i n ,  3. Juni. MTI berichtet: Zum 
Beginn des zehnten Kriegsmonats wird 
dem DNB von militärischer Seite ein La
gebericht zur Verfügung gestellt, in dem 
es heißt:

Der U ebergang vom neunten zum zehn
ten Kriegsmonat wird charakterisiert durch 
die Abschlußkämpfe der großen Schlacht 
in F 1 a n d e r n und im A r t o i s, deren 
Ausgang das Ende der ersten Phase der

großen deutschen Offensive im W esten 
darstellt. Es entspricht keineswegs den T a t 
sachen, wenn die englische und franzö 
sische Propaganda jetzt den Anschein, zu 
erwecken sucht, als ob es sich um einen 
geordneten Rückzug , ihrer Truppen zur 
Einschiffung an der Küste und damit zum 
A btransport in takter Verbände auf den 
noch verbliebenen,K riegsschauplatz hand
le. Dazu ist eindeutig festzustellen, daß

Der neue rumänische Außen
minister

B u k a r e s t ,  4. Juni. Jon G i g  u r  t  u, 
der Nachfolger Gafencus, ist 54 Jahre alt. 
Er ist aus Turn-Severin gebürtig. Nach 
Beendigung der M ittelschule studierte er 
an den M ontanistischen Hochschulen in 
Freiberg (Sachsen) und Berlin. Seit eini
gen Jahren ist er P räsident des Verwal- 
tungsausschus'ses der G oldbergw erksge
sellschaft »Mica« und Präsident der Es- 
kom ptebank; den V erw altungsräten vie
ler großen Unternehmen gehört er als 
Mitglied an. Er gilt als einer der reich
sten M änner Rumäniens. In den Jahren 
1926 und 1927 w ar er Abgeordneter. Er 
w ar Anhänger der Nationalchristlichen 
Partei. Als Goga im Dezember 1937 seine 
Regierung bildete, übernahm  er das Por
tefeuille des Handels- und Industriemini
sters. In das Kabinett, das T atarascu  am 
24. November 1939 bildete, tra t er als Mi
nister für öffentliche Arbeiten und Verkehr 
ein. — Gigurtu gilt als Freund Deutsch
lands. D er außenpolitische Kurs wird kei
ne Aenderung erfahren, schon deshalb 
nicht, weil den Kurs einzig König Carol 
selbst bestimmt. Die Außenpolitik Rumä
niens wird, auch weiterhin auf den Grund
sätzen der N eutralität sowie der Sicher
heit und U nantastbarkeit des rumänischen 
T  errito rium s, beruhen,

Gedenkt der
Antituderkulosen-Liga!
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Der Bauarbeiterstreik beendet
DIE ARBEIT BEREITS HEUTE FRÜH ÜBERALL WIEDER AUFGENOMMEN. 
— DIE LÖHNE UM 75 PARA UND IN ZWEI MONATEN UM WEITERE 25

PARA ERHÖHT.

Der A usstand der Bauarbeiter in Ljub
ljana, M aribor, Celje und einigen ande
ren Orten Sloweniens, der noch größere 
Ausmaße anzunehmen drohte, ist nun be
endet und heute früh nahmen die Arbeiter 
w ieder ihre Arbeit auf.

Gestern vorm ittags wurden in Ljublja
na die Verhandlungen mit den Arbeitge
bern im Beisein der V ertreter der Banats 
Verwaltung und der Gewerkschaften wie
der aufgenommen und erfolgreich zuende 
geführt. Die Bauunternehm ungen erhöh

ten ihr Angebot um einen weiteren Vier
teldinar, sodaß unter Beibehaltung des 
Kollektivvertrages die bisherigen Stunden 
löhne um 75 Para  und ab 1. August d. J. 
um weitere 25 P ara erhöht werden. Die 
Stundenlöhne betragen demnach fortan 
je nach der Kategorie 4.75 bis 6.75 und 
ab 1. August 5 bis 7 Dinar.

Damit ist die Lohnbewegung im Bau
gew erbe beendet. Die Arbeit wird nun 
wieder ungestört verlaufen.

Der Mariborer Radrosender 
vor der Verwirklichung

DIE BAUBEWILLIGUNG VOM BAUAMT BEREITS ERTEILT. — DURCHWEGS 
MODERNE EINRICHTUNG MIT 5 KILOWATT SENDEENERGIE. — DER FUNK

TURM WEIT ÜBER 100 METER HOCH.

Der jahrelange W unsch der Bevölke
rung nicht nur der G renzstadt M aribor, 
sondern ganz Nordsloweniens, einen eige
nen Radiosender zu erhalten, geht nun 
tatsächlich seiner Verwirklichung entge
gen. W ie schon seinerzeit berichtet, schloß 
die P rosvetna zveza in Ljubljana vor et
w a Jahresfrist mit dem Postministerium 
einen V ertrag ab, w onach in Ljubljana ein 
m oderner Sender mit genügender Sende
energie gebaut w erden muß. Gleichzeitig 
ist in M aribor ein Zwischensender zu er
richten, um die Emissionen der Ljublja- 
naer Station, die für uns bekanntlich in ei
ner toten Zone liegt, zu vermitteln. Es 
gelang bereits in Tezno in genügender Ent 
fernung von störenden Objekten, wie Ei
senbahn usw., ein entsprechendes G rund
stück zu erwerben, sodaß  der Durchfüh
rung des Planes nun kein Hindernis mehr 
im W ege liegt.

Die Pläne für den Bau der Senderanla
ge wurden von Ing. Stojan G l o b o č n i k  
aus Ljubljana ausgearbeitet und der S tadt 
gemeinde zur Begutachtung vorgelegt. 
D as Bauam t hat die Pläne, wie gestern 
berichtet, bereits genehm igt und die S au 
bewilligung erteilt. Die Arbeiten sollen 
dem nächst in Angriff genommen werden.

W ie w ir erfahren, w ird das Sendehaus 
eine Länge von 25 und eine Breite von 
2314 M eter erhalten. Die darin montierte 
Maschinerie, A pparatur, T ransform ator
anlage usw. w erden m odernst ausgestat
te t sein. Auch ist die Errichtung von W oh
nungen für die Bedienung vorgesehen, fer
ner Kanzleiräume, Keller und ein kleines 
Hilfsstudio. D er M ariborer Sender w ird in 
der Regel nur die L jubljanaer Sendungen 
übertragen, w eshalb er mit der Station 
Domžale, w ie auch m it der S tadt M ari
bor durch besondere Telephonleitungen 
verbunden sein w ird. Fallw eise sollen aber 
auch besondere V eranstaltungen, Konzerte 
usw. selbständig em ittiert w erden.

D er Sender w ird  in der M aschinerie 
über eine Energie von 30 Kilowatt verfü
gen, w as einer Sendeenergie von 5 Kilo
w att entspricht. Der M ariborer Zwischen 
sender w ird demnach etw a die gleiche 
Stärke aufweisen w ie der bisherige Ljub
ljanaer Sender, allerdings w ird die Emis
sion vollkommen rein und störfrei sein, 
da besondere A pparaturen für die gleich
bleibende Frequenzsteuerung und dem
nach für die stets gleiche W ellenlänge sor
gen w erden. Bis zum Sendehaus wird ei
ne besondere S tarkstrom leitung von den 
Stadtbetrieben gelegt werden, da ja  eine 
bedeutende Strommenge benötigt w ird. 
Der Funkturm w ird eine Höhe von nicht 
weniger als 112 M eter erhalten und da
mit weit und b reit das höchste künstliche 
Objekt darstellen. Er w ird, um Störungen 
zu vermeiden, etw a hundert M eter vom 
Funkhaus aufgestellt werden.

Im Sinne des V ertrages müssen die

Bauarbeiten bis zum Frühjahr 1941 be
endet w erden. W enn alles g la tt geht und 
das M aterial ohne Verzögerung beschafft 
werden kann, sind für den kommenden 
W inter bereits die ersten Sendeversuche 
zu erw arten. Radio M aribor w ird dem
nach künftig im A etherkrieg auch eine 
Rolle mitzuspielen haben.

D ie  fe in s te n  R e in s e id e n s tr ü m p fe  
für d ie  werwöfinleste D am e erftSlt/ldi Del 

F. K R A M A R ŠIC , G o s p o s k a  73

Gchachn eberlage in Ljubljana
Die heuer so überaus erfolgreichen 

Schachspieler des Schachklubs »Vidmar« 
absolvierten am Sonntag das Revanche
turnier gegen die V ertreter des Schach
klubs »Ljubljana«. D as M atch fiel mit ei
nem überraschend hohen Resultat von 6 
ein halb : 1 ein halb zugunsten des Staats 
m eisters aus. Es siegten Dr. Gabrovšek 
gegen Küster, M linar gegen Kukovec, Si- 
košek gegen Lukeš sen., Muzlovič gegen 
čerta lič  und M arek gegen M arvin, w äh
rend die Partien Gerželj—Preinfalk, Lu
keš jun.—Gerzinič und Nosan—Levačič 
ein Remis ergaben. Der zweite Preis des 
Schachklubs »Vidmar«, der im Finale ein 
G esam tresultat 10 ein halb : 5 ein halb 
erzielte, ist gew iß die schönste Krönung 
der vielseitigen O pferbereitschaft unseres 
jüngsten Schachklubs.

A us dem Gerichtssaal
Schwere Bluttat dreier Raufbolde.

Vor dem M ariborer Kreisgericht hatten 
sich D ienstag drei Burschen vom D rau- 
felde wegen T otschlages und anderer 
Bluttaten zu verantw orten. Es sind dies 
der 21-jährige Jakob P e t e k  und der 25- 
jährige Ivan Ž n i d a r i č  aus Bratislave! 
sowie der 21-jährige F ranz K u h a r  aus 
Polenei.

W ie der Anklageschrift zu entnehmen 
ist, weilte am 18. Februar d. J. der Be
sitzerssohn Johann J a n ž e k o v i č  in 
Savci bei seinem zukünftigen Schwieger
vater š  k r  1 e c auf Besuch. Als er sich 
abends verabschiedete, um heimzukeh
ren, begleite ihn die B raut vor das Haus. 
Kaum b e tra t er die vorbeiführende S tras
se, als aus dem Dunkel aus einer Entfer
nung von nur w enigen Schritten ein 
Schuß fiel. Der junge Mann brach, 
schw er in den Unterleib getroffen, zu
sammen. Im nächsten Augenblick stürz
ten zwei der Angeklagten herbei, w äh
rend der dritte m it einem Gewehr dane
ben auf W ache stand. Janžekovič w urde 
mit einem Prügel und mit M esser b ear
beitet. Er erlitt schwere Stichwunden in 
Brust und Rücken, tödliche Schläge auf 
den Kopf und andere Verletzungen. Die

Verlobte rief verzweifelt um Hilfe und 
erst als m ehrere Personen aus dem H au
se herbeieilten, verschwanden die An
greifer im Dunkel. Janžekovič erlitt so 
schwere Verletzungen, daß  er ihnen in 
kürzester Zeit erlag.

Die Angeklagten versuchten sich auf 
Notwehr auszureden und behaupteten, sie 
wären von Janžekovič angegriffen w or
den, w as jedoch von den Zeugen, vor al
lem von der B raut des Getöteten, bestrit
ten wurde.

Die Anklage bezichtigt die Burschen 
auch m ehrerer B luttaten, die sie früher 
begangen haben, so einige Tage vor dem 
T otschlag sowie im Jahre 1938. Die An
geklagten sind als Raufbolde bekannt, 
die immer w ieder Raufereien vom Zaune 
brachen, und wie im vorliegenden Faile, 
auch Personen grundlos überfielen.

Die V erhandlung dauert zur Stunde 
noch an.

m. G estorben ist am vorigen Sonntag im 
Alter von 73 Jahren Frau Josefine S t e i 
n e r ,  M utter und Schw iegerm utter der F a
milie Kristen. Die Beisetzung findet Diens
tag, den 4. d. um halb 16 Uhr von der 
Leichenhalle in Pobrežje aus sta tt. Friede 
ihrer Asche!

m. Trauung. In Rogaševci in Prekm ur
je wurde der Arzt Dr. Mirko G u l i č  aus 
M aribor mit Frl. Ilonka F a r t e k aus Ro 
gaševci getraut. W ir gratulieren!

m. In Ljubljana ist der Bahnbeam te i. R. 
Karl M ä c h t i g  gestorben. R. i. p.!

m. Die Handelskammer in Ljubljana
teilt mit, daß die nächste P lenarsitzung 
am Sam stag, den 8. d. um 8.30 Uhr vor
m ittags in Ljubljana stattfinden wird.

m. Neuer autorisierter Ingenieur. Der
Ingenieur des städtischen elektrischen Un
ternehm ens Josef V o r š i č hat in Beo
grad  die Autorisationsprüfung für Elektro
technik mit ausgezeichnetem Erfolg abge
legt.

m. Die Eigentümer der permanenten 
Messekarten für die indessen vertagte 
L jubljanaer M usterm esse w erden in 
Kenntnis gesetzt, daß die Karten aufgeho
ben werden mögen, da sie für die kom
mende M esseveranstaltung ihre Gültig
keit beibehalten.

m. Fremdenverkehr. Im M onat Mai w ur 
den in M aribor 1446 Frem de angem eldet, 
hievon w aren 183 Ausländer und zw ar
u. a. 14 Deutsche, 13 Tschechen, 10 Ita
liener, 3 Engländer, 3 Franzosen, 2 T ü r
ken und 2 Amerikaner. Die N ächtigungs- 
ziffer 2730.

m. Neue Fleischwarenfabrik in Bistrica.
D er bekannte G roßindustrielle Josef B e n  
k o  aus M urska Sobota w ird in B istrica 
bei Limbuš eine neue Fleischw arenfabrik 
erbauen. Gleichzeitig beabsichtig t Herr 
Benko, dessen g roßer U nternehm ungs
geist allseits bekannt ist, eine neue elek
trische Zentrale zu errichten, die der B i- 
strica-W ildbach speisen w ürde. H err Ben 
ko ha t bereits ein großes Areal unweit 
der B ahnstation Bistrica käuflich erw or
ben.

m. Ein Bachemheim für die staatlichen 
Ruheständler soll dem nächst in Auftrag 
gegeben w erden. D er Verein der s taa t
lichen und Selbstverw altuns-Pensionisten 
in M aribor faß te  unlängst diesen Be
schluß und setzte bereits einen besonde
ren Bauausschuß ein. D as neue B erg
heim soll unterhalb der Velika Kopa er
richtet w erden.

m. Die dritte Vorstellung 'der Oper »Ein 
Maskenball«. M i t t w o c h ,  den 5. d. 
w ird Verdis -berühmte Oper »Ein Masken
ball« im M ariborer T heater zum dritten 
Mal gegeben. D a em zahlreicher Besuch 
zu erw arten ist, w ird  die Anschaffung der 
Eintrittskarten im Vorverkauf empfohlen.

m. Familienzuwachs im Stadtpark. Die
Schwanen-Familie am Teich im S tad t
park  erhielt dieser T age Zuw achs durch 
die G eburt zweier herziger Babys, die 
unter der Aufsicht der M utier beeeäs man

ter umherschwimmen. Daß sich die Spa
ziergänger, besonders aber die Jugend, 
für die jungen Schwäne interessieren, 
braucht wohl nicht besonders hervorge
hoben werden.

m. An der hiesigen gastgewerblichen 
Fortbildungsschule fand gestern die 
Schlußfeier s ta tt. Der Leiter der Schule 
Š p a n g  e r verwies hiebei in einer An
sprache auf die N otwendigkeit des fach
lich ausgebildeten Nachwuchses, wobei 
er auch die schönen Lehrerfolge hervor
hob. Der Obmann der Gastwirteinnung 
K 1 e š i č nahm hierauf mit schönen W or
ten der Anerkennung die Verteilung der 
für die besten Schüler ausgesetzen Preise 
vor. Namens der Schülerschaft sprachen 
die Zöglinge K 1 i č e k und S i m o n č i c 
dem Vorstand der Innung sowie dem 
Lehrkörper ihren Dank aus.

m. Einen slowenischen Kunstliedern bend 
veranstaltet am Freitag, den 7. d. der Te
nor des M ariborer T heaters Angel J a r c 
im großen Saal des »Narodni dom«. Es 
wirken außerdem  Prof. M i r k  und Frau 
V r a b e c  mit.

m. Ein Obstsilo wird in M aribor seitens 
des Prizad erbaut w erden. In den mit al
lem Komfort ausgestatteten M agazinen sol 
len b is 200 W aggons Aepfel untergebracht 
werden.

m. An der Straße Sv. Ožbolt—Kapla
Sv. Duh werden die seinerzeit abgebroche 
nen Arbeiten dieser T age wieder aufge
nommen w erden. Die Banatsiverwaltung 
hat als ersten B eitrag 200.000 D inar zur 
Verfügung gestellt.

m. In Radovljica ist der G astw irt J- 
K 1 e i n d i e n s t im Alter von 61 Jahren 
gestorben. E. i. p.!

m. Der Verband der Kinounternehmer
teilt mit, daß die für den 5. d. anberaum te 
Jahrestagung auf einen späteren Zeitpunkt 
verschoben w urde.

m. In der Musikanstalt der »Glasbena
Matica« findet morgen, Mittwoch, um D  
Uhr ein interner Auftritt der Zöglinge der 
unteren Stufe sta tt.

m. Bestohlene WohnungsVermieterin. 
Bei der Näherin M arie Savnik in der Alek 
sandrova cesta mietete sich dieser Tage 
ein jüngerer Mann ein, der ab er schon 
tagsdarauf spurlos verschw and. Mit ihm 
verschwanden auch zwei große Koffer, 
in die er die gesam te W äsche sowie meh
rere K leidungsgegenstände eines zweiten 
Unterm ieters gesteckt hatte.

m. Mit durchschnittener Schlagader
wurden ins Allgemeine K rankenhaus det 
Arzt Dr. Josef T h r e n  und der Schrift
steller W olfgang P e r t o t  überführt.

m. Von einem Lastauto umgestoßen
wurde in der Jerovškova ulica der lOjäh- 
rige Volksschüler Erich Hramus, wobei 
er schwere Verletzungen erlitt. Man über 
führte ihn ins K rankenhaus.

m. Wetterbericht vom 4. Juni, 9 Uhr" 
T em peratur 20, Luftfeuchtigkeit 50, Ba-- 
rom eterstand 740, W indrichtung W-O» 
Gestrige M axim al-Tem peratur 20.5, heu
tige M inim altem peratur 11.4 Grad.

Aus ?A*i
p. Neuer Bürgermeister in Ptuj. Da der

bisherige Bürgermeister von Ptuj Dr. A. 
R e m e c  aus gesundheitlichen Rücksich
ten zurückgetreten ist, ernannte der Ba
nns den Arzt Dr. Vladimir B r e z n i k  
zum Bürgermeister der Stadt Ptuj. Der 
neue Bürgermeister, ein Sohn unserer 
Stadt, ist in den letzten Jahren wieder
holt in der Oeffentlichkeit hervorgetreten 
und genießt ob seines rechtschaffenen 
und offenen W esens die Hochachtung der 
weitesten Kreise. Seine hohe Berufung 
wird daher allseits aufs wärmste be
grüßt.

m. Die Renoviertmgsarbeiten an der 
Kirche in Ptujska gora, der berühmtesten 
Wallfahrtskirche Sloweniens, wurden die 
ser Tage unter Leitung des Architekten 
Ing. Vladimir M u š i č  aufgenommen. Die 
Bauarbeiten führt die Baufirma T r e o  
aus Ptuj durch, während die Steinmetz
arbeiten der heimische Steinmetz H o r 
v a t  übernommen hat.

p. Zwei angeschwemmte Leichen. Un
weit von Stojnci wurde die Leiche eines 
älteren Mannes von der Drau ange- 
schwemmt. kn Toten erkannte man den
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59jährigen Auszügler Ivan B e z j a k  aus 
Bukovci, der vor mehreren Tagen am 
Ufer ausgeglitten und ins W asser gefal
len w ar. — Bei Spodnji Breg wurde die 
Leiche des kürzlich in der Drau ertrun
kenen Besitzers W ilhelm P o d l e s n i k  
angeschwemmt.

m. Mit 22 Stichverletzungen wurde ge
stern der 29jährige Rastelbinder Peter 
M a č  e c  ins hiesige Krankenhaus einge
liefert. W ie der Mann angibt, sei er in 
Studenci von einem Zechkumpanen über
fallen und derart blutig zugerichtet w or
den.

p. Hufschlag. Der pensionierte Gen
darm A ndreas Baš wurde von einem aus
schlagenden Pferd getroffen, wobei er ei
nen schweren Bruch des rechten Ober
schenkels davontrug. Man überführte ihn 
ins Krankenhaus.

p. Im Stadttonkino w ird M ittwoch und 
Donnerstag der tschechische Spionage
film » T o r p e d o  48« aufgeführt. Ein ak 
tueller Film, der uns mit dem Geheimnis 
heuer W affen bekannt m acht. Im Beipro
gramm die neue W ochenschau und ein 
Kulturfilm.

M s M U
c. Lohnerhöhungsverhandlungen. Die

Sorgen der Fam ilienväter w erden immer 
größer, denn dauernd schwillt die T euer, 
ungswelle an. So fordert die Arbeiter
schaft der hiesigen Zinkhütte (C inkarna
d. d.) eine Erhöhung der Löhne um 35% . 
D as Unternehmen hat im abgelaufenen 
M onat die Arbeiterlöhne um 15% erhöht. 

. Vor Tagen fanden Verhandlungen statt, 
die dazu führten, daß das Unternehmen 
die Grundlöhne aberm als um 10% erhöh
te, die Arbeiterschaft aber fordert eine 
Lohnerhöhung um w eitere 10%, beharrt 

.a lso  auf ihrem ursprünglichen Verlangen. 
Um die Lohnerhöhungsfrage in der Zink, 
hutte endgültig zu bereinigen, w erden die 
diesbezüglichen Verhandlungen zwischen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer am 17. d. 
fortgesetzt w erden. Die Arbeiterschaft ist 
davon überzeugt, daß  ihr Verlangen ge
billigt werde.

c. Frachtsatzerhöhung der Kraftdrosch, 
ken. Die K raftdroschkenfahrer (A utotaxi) 
in Celje haben im Einverständnis mit der 
Stadtgemeinde ihre Gebührensätze um 
30 v. H. erhöht. Die Kilometergebühr 
(T ag- und N achtgebühr) be träg t von 
nun ab im Bereiche der S tadt Celje 7 Di
nar, außerhalb der S tad t hingegen 5 Di
nar. Die W artegebühr beträg t für je 2 
Minuten einen Dinar, w urde also von 60 
auf 30 Dinar je Stunde herabgesezt. Sit
zen in einer K raftdroschke mehr als vier 
Personen, dürfen für den Kilometer höch
stens 7 Dinar berechnet werden, keines
falls mehr. Für die Rückfahrt des leeren 
W agens dürfen bei Fahrten über 3 Kilo
meter, beginnend mit dem 4. Kilometer, 
je Kilometer 3.50 D inar berechnet w er
den.

c. Der Fremdenverkehr im Mai. Nach 
den Aufzeichnungen des M eldungsam tes 
waren im Mai insgesam t 1028 Frem de in 
Celje. Davon w aren 982 ln- und 46 Aus
länder. Im M onat April w aren vergleichs
weise 1059 Fremde in Celje gewesen und 
im Mai des Vorjahres 1102 (944 In- und 
158 A usländer).

c. Sterbefälle. Im abgelaufenen M onat 
Mai starben in Celje 38 Personen, 14 da
heim und 24 im öffentlichen K rankenhaus

c. Der Kraftstellwagenverkehr auf der
Linie Ljubljana— G ornjigrad— Ljubno— 
Logartal (Hotel Plesnik) w urde am 4. d. 
in vollem Umfang aufgenommen.

c. Der Verkauf von Landeserzeugnis
sen auf dem Viktualienmarkt (B auern
m arkt), der an Sonn- und Feiertagen nur 
bis 9 Uhr vorm ittags gesta tte t war, ist 
Von nun ab an Sonn, und Feiertagen bis 
U Uhr vorm ittags erlaubt.

c. Straßenhandel. Der Verkauf von 
Zuckerwaren und Naschwerk im Straßen 
Handel wurde im Gebiet der Stadtgemein 
de Celje mit sofortiger W irksam keit ver
boten. (Der Beschluß wurde bei der letz
ten Ratsherrensitzung am Freitagabend 
gefaßt.) Der Verkauf von Fruchteis im 
Straßenhandel, der, wie gemeldet, be
reitst eingeschränkt wurde, ist nur noch 
heuer gestattet und wurde laut Gemein-

Lokomotive lötet Traber
FOLGENSCHWERER ZUSAMMENSTOSS AN DER BAHNÜBERSETZUNG

SCHEN CVEN UND LJUTOMER.
ZWI-

Auf der Straße, die von der bekann
ten Rennbahn im Cven nach Ljutomer 
führt, ereignete sich an der Bahnüberset
zung ein folgenschwerer Unfall. Mehrere 
Besitzer aus der dortigen Um gebung kehr
ten von den Feldern nach Hause zurück 
und passierten fast hintereinander die 
obenerw ähnte Bahnübersetzung. W ährend 
das erste P ferdepaar g latt hinwegkam, 
wurde der Besitzer F i l i p i č  aus Rado- 
merje sam t seinen beiden schönen T ra 

bern von zwei plötzlich auftauchenden 
Verschublokomotiven erfaßt und mitgeris- 
sen. Ein Pferd wurde hiebei buchstäblich 
zerfleischt und verendete auf der Straße, 
w ährend Filipič sam t dem zweiten Pferd’ 
und W agen von der Lokomotive einige 
M eter mitgeschleift und schließlich in den 
Graben geschleudert wurde. W ie durch 
ein W under blieben Filipič und sein zwei
tes Pferd hiebei unverletzt, w ährend der 
W agen zertrüm m ert wurde.

Tagung der Obst- und Garten 
bautreibenden S  oweniens

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG DES OBST- UND GARTENBAUVEREINES FÜR 
DAS DRAUBANAT IN MARIBOR. — FORTSCHREITENDE HEBUNG DES 
OBST- UND GARTENBAUES. —  DIE FRAGE DER OBSTSILOSE IN MARIBOR

UND LJUBLJANA.

D er O bst- und G artenbauverein für das 
D raubanat hielt Sonntag vorm ittags in 
M aribor seine diesjährige Jahreshauptver
sammlung ab, der zahlreiche Delegierte 
aus allen Teilen Sloweniens beiwohnten. 
Den Vorsitz führte in Abwesenheit des 
langjährigen Präses M artin H u m e k der 
D irektor der hiesigen W ein- und O bstbau
schule P r i o l .

D er Vorsitzende gab eine Uebersicht 
über den derzeitigen Stand des O bst- und 
G artenbaues in Slowenien. In seinen wei
teren Ausführungen befaßte er sich ein
gehend mit der Pflege der Obstkuituren, 
mit dem Einbringen, Sortieren und Lagern 
des Obstes, mit der Errichtung von Obst
darren sowie mit der Bekämpfung unse
res gefährlichsten Pflanzenschädlings, der 
San-Jose-Schildlaus.

Aus den Berichten des Schriftführers 
š  k o 1 j und des Kassiers V i č i č  ist er
sichtlich, daß sich die Zahl der Filialen 
im abgelaufenen G eschäftsjahr um 29 ver
m ehrt hat, sodaß sich ihre Zahl bereits 
auf 300 mit fast 11.000 M itgliedern er
höht hat. Groß sind die Anstrengungen, 
die der Verein auf dem Gebiete der ziel
gerechten H ebung des O bst- und G arten
baues in Slowenien macht. Im Bereiche 
des D raubanats wurden im V orjahr nicht 
w eniger als 389 Fachvorträge gehalten 
sowie 58 Kurse und Exkursionen veran
staltet, an denen mehr als 13.000 Perso
nen teilnahmen. Unter fachm ännischer Lei 
tung wurden von den M itgliedern über
38.000 junge Obstbäum chen gepflanzt. 
Sehr schön entwickeln sich auch die Baum 
schul- und die G artenbauabteilung.

Intensiv w ird  an der Verwirklichung des 
langjährigen W unsches der Bevölkerung 
gearbeitet, auch in Slowenien moderne
K ü h l h ä u s e r  und L a g e r s t a t t e n
für Obst zu errichten. Der Verein w andte 
sich an das Landwirtschaftsm inisterium  
m it einer entsprechenden Eingabe und er
hielt jetzt die Mitteilung, daß  solche Kühl
häuser ^ M ^ G b ^ u n ^ J ^ b h a r ^

d ^ ü ü b e sc h lu ß  für das kommende Jahr 
verboten.

c Verkehrstafeln. Die Stadtgem einde 
wird in Kürze auf den S traßen der Stadt 
zw ischenstaatliche Verkehrstafeln aufste 
len und hat hiefür eine einmalige Ausgabe 
von 23.090 Dinar bewilligt.

c Realitätenverkehr. Die Stadtgem ein
de hat den B augrund neben dem Arbeiter 
heim ca. 550 Geviertmeter, an den Pen
sionsverein der Notare und Rechtsanw ä - 
te um 350 Dinar je Geviertmeter verkauft 
Der genannte Verein verpflichtet sich, 
in Bälde dort ein dreistöckiges Haus zu 
errichten.

c. Kino Metropol. D ienstag und M itt
woch der phantastisch^ Zukunftsfilm 
»Flasch Gordons W eg zum M ars«. 90 Mi 
nuten Spannung, Grauen, Sensationen. 
In den Hauptrollen Buster Crabbe, Jean 
Roggers und Charles Middleton.

c. Kino Dom. Heute, Dienstag, zum letz 
ten Mal die lustige Sportkomödie »D e r 
S p o r t k ö n i g«, die Geschichte von ei
nem U ltra-Fußballspieler. — Ab M itt
woch der rom antische Großfilm »D i e 
v e r l i e b t e  B e s t i e «  mit Charles 
Laughton.

errichtet w erden sollen, sobald  die beiden 
Stadtgem einden entsprechende Baugrün
de zur Verfügung stellen w erden. Auf die 
W ichtigkeit m oderner Silos besonders für 
Sloweniens, das bedeutendste O bstland Ju 
goslawiens, braucht in diesem Zusammen
hänge wohl nicht besonders hingewiesen 
zu werden.

Die Vermögenslage des Vereines ist zu
friedenstellend. Es wurde ein A ntrag des 
Revisors Ante G a b e r  aus Ljubljana an
genommen, eine dem Gedenken des Obst
bauförderers P i r c  gewidm ete M e 
d a i l l e  ins Leben zu rufen, die für be
sondere Verdienste auf dem Gebiete des 
O bst- und G artenbaues verliehen werden 
soll. Dem langjährigen Vereinspräses 
M artin H u m e k  w urde anläßlich des 
70. G eburtstages des Jubilars eine künst
lerisch ausgeführte P lakette  überreicht.

Nach der T agung  besichtigten die Teil
nehmer die Anlagen der M ariborer W ein- 
und Obstbauschule. D ortselbst fand Sam s
tag  abends eine Zusam m enkunft der 
B a u m  s c h u l  S e k t i o n  sta tt, in der 
Obmann D o l i n š e k  aus Kamnica ver
schiedene aktuelle Fragen besprach.

KuSiue-Ckeßtdk
r~K Ausstellung zeitgenössischer ungari

scher Malerd in Zagreb. Am 1. Juni w ur
de in Zagreb die von Eva Gräfin A l m a -  
s i -  T  e 1 e k i organisierte, unter dem Eh
renschutz S. K. H. des P r i n z r e g e n 
t e n  P a v l e ,  sowie unter der Schirm herr
schaft des V izepräsidenten des M inister
rates Dr. Vladko M a č e k ,  des Banns Dr. 
Š u b a š i č und des Z agreber Bürgermei
sters S t a r č e v i č  stehende Ausstellung 
zeitgenössischer ungarischer M alerei vom 
Banus Dr. šubašič  eröffnet. Die Festan
sprachen des Generalkonsuls B a r t o k ,  
des Sektionschefs H a a  s z und des Vor
standes der U nterrichtsabteilung der Ba
natsverw altung Prof. š  k o r j a  č unter
strichen die W ichtigkeit ungarisch-kroa
tischer kultureller W echselbeziehungen, 
die sich besonders in der letzten Zeit so 
m annigfaltig gestalten. Bei der Ausstel
lung wirken 26 K ünstler m it rund 130 
W erken mit.

r- f  Tutankamens Flucht vor dem Krie
ge. Die ägyptische Regierung hat sich 
entschlossen, die größten Kunstwerke aus 
der Zeit der Pharaone vor der K riegsge
fahr zu bergen. Auch die berühm te golde
ne Maske des Tutankam en ist aus dem 
Museum in Kairo auf einen unbekannten 
sicheren O rt gebracht w orden.

Die definitiven finnischen Verlustziffern.
H e l s i n k i ,  3. Juni. H a v a s  meldet: 

Die finnische Regierung hat nunmehr die 
definitive Verlustliste im Zusam m enhänge 
mit dem finnisch-russischen Kriege ver
öffentlicht. Nach dieser Liste sind 1032 
Offiziere, 3682 Unteroffiziere und 14.826 
Soldaten gefallen. Schwerverletzt wurden 
510 Offiziere, 2391 Unteroffiziere und 
13.033 Soldaten. Leichtere Verletzungen 
erlitten 917 Offiziere, 480 Unteroffiziere 
und 21.749 Soldaten. In K riegsgefangen
schaft gerieten 75 Offiziere, 387 Unter
offiziere und 2420 Soldaten.

h U u i& o tet I M a i

REPERTOIRE
Dienstag, 4. Juni um 20 Uhr: Gastspiel 

des Balletts aus Ljubljana. Ab. C.

Mittwoch, den 5. Mai um 20 Uhr: »Ein
Maskenball«. Ab. B.

Io h -M m

Esplanade-Tonkino. D er fabelhafte, mu- 
likalische Filmschlager »Das fremde Lied« 
mit der berühm ten Eiskönigin Sonja He
ine in der Hauptrolle. Ein Film voll Tem 
po, Humor, herrlichen Tänzen und Musik. 
Als nächstes Program m  der größ te  Aben
teuer- und Sensationsfilm aller Zeiten 
»Der Schatz des Königs Solomon« (nach 
dem Roman von Rider H aggard).

Burg-Tonkino. Nur bis einschließlich 
M ittwoch der größ te  und beste Elfte M ay
erhofer-Film »Der Vorhang fällt«. Ein ro
mantisch angehauchter Kriminalfilm, der 
die Zuschauer restlos in seinen Bann 
zw ingt. —  Ab D onnerstag der große tsche 
chische Film »Die Gottesmühlen« mit M i
na štepačnikova in der H auptrolle. Der 
Film ist deutschsprachig.

Union-Tonkino. Bis einschließl. Diens
tag  »Die Abenteuer des Marko Polo«, ein
Großfilm mit Gary Cooper und Siegrid 
Gurie in den Hauptrollen. D er Inhalt schil
dert seltsam e Erlebnisse M arko Polos in 
China, dem Lande der W under, des Reich 
tums und der Abenteueren M arko Polo 
als Held, Liebhaber und Handelsmann. 
Unser nächstes Program m : »Mutter oder 
Dime«.

Vpothekennachtdien
Bis zum 7. Juni versehen die M o h- 

r e n-A p o t h c k c (Mr. Ph. M aver) 
in der Gosposka ulica 12, Tel. 28-12, und 
die S c h u t z e n g e  1-A p o t  h e k e (Mr. 
Ph. V aupot) in der A leksandrova ces4- 
33, Tel. 22— 13, den Nachtdienst.

R odia-P .tG $t(U M K

Dienstag, 4. Juni
Ljubljana: 7 M orgengruß, 7.15 M orgen 

musik, 12 Buntes Program m  (Schallplat
ten ), 13.02 Slowenische Lieder, 19.50 10 
Minuten Unterhaltung, 20 Rumänische 
Musik (M arjan L ipovšek), 20.45 Radioor
chester, 22.15 Schallplatten. —  Beograd:
14.10 Fragm ente aus Puccinis W erken, 
18.20 O rchesterkonzert (Schallplatten),
19.40 Radioorchester, 20.10 Lieder von 
M ussorgski, 20.40 U nterhaltungskonzert. 
Sofia: 18.40 Radioorchester, 20 Vokalkon
zert, 21 Russische Romanzen. — Prag:
19.10 Volkslieder, 20 »Paganini«, Hörspiel 
London: 20 Vokalkonzert, 20.30 U nterhal
tungsprogram m . —  Rom I: 21.15 B au
m eister Solness, von Ibsen. —  Budapest: 
18.15 Leichte Orchesterm usik, 22.10 Zi
geunerorchester, 23.20 Tanzm usik. — 
W ien: 17.15 V ortrag über Rumänien, 
18.30 Schallplatten, 20.15 Violine und 
Klavier. —  Beromünster: »Romeo und 
Julia«, Oper von Sutermeister.

Mittwoch, 5. Juni.

L j u b l j a n a ,  7 M orgengruß. —  7.15 
Frohe Klänge. — 12 Schallplatten. — 
13.02 Aus tschechischen Operetten. — 
18 Jugendstunde. — 20 O pernübertragung.
— B e o g r a d ,  13.50 Bulgarische Lieder.
—  18.15 Tschaikow skyvortrag. — 20 
Opern Übertragung. —  S o f i a ,  18.55 
Klavierkonzert. — 19.50 »Carmen«, Oper 
von Bizet. —  22.30 Volksmusik. —  
P r a g ,  20.10 U nterhaltungskonzert. — 
L o n d o n ,  20 Symphomekonzert. — 
R o m I, 21 Symphoniekonzert. — B u 
d a p e s t ,  18.10 Violinkonzert. (Veracini, 
Beethoven, Debussy.) — 19.25 Volkslie
der. —  21.10 Klavierkonzert. — W i e n ,
16.40 Kammermusik. — 18.30 Schallplat
ten. — 19.30 Buntes Program m . — 22.15 
O rchesterkonzert. — B e r o m ü n s t e r ,  
22.35 Chorkonzert.

D a s  Wetter
Wettervorhersage für Mittwoch:

Veränderlich, bewölkt und windig.
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D as Vrojekt der Verordnung über 
Rohstoffversorgung der Industrie

B e o g r a d ,  3. Juni. W ie der »Jugosla
wische Kurier« aus gutunterrichteter Quel
le erfährt, ist im M inisterium für Handel 
und (Industrie das Projekt einer Verord
nung über die Rohstoffversorgung der ju 
goslawischen Industrie ausgearbeitet w or
den. Diese Verordnung ist insofern von 
grundlegender Bedeutung, als auf G rund 
derselben die Prinzipien der P lanw irt
schaft sowohl hinsichtlich der O rganisa
tion als auch bezüglich der Kontrolle der 
Rohstoffversorgung der Industrie zur An
w endung kommen sollen. Durch diese Ver 
Ordnung w ird außerdem  der M inister für 
Handel und Industrie bzw. der Banus des 
B anats Kroatien erm ächtigt, weitere Ver
ordnungen zur Erleichterung der regelm ä
ßigen Versorgung aller Industriezweige 
mit Rohstoffen zu erlassen.

Die erw ähnte Verordnung sieht unter 
anderem  die Regelung der Einfuhr und 
Ausfuhr sowie der V erteilung aller indu
striellen Rohstoffe zu im voraus festge
setzten Preisen mittels besonderer Vor
schriften und Anweisungen vor.

Ferner schreibt diese V erordnung die 
Anmeldepflicht für alle im Lande vorhan
denen Rohstoffvorräte vor. Es w ird auch

die ev. Schaffung besonderer Zentralstel
len für den Kauf und Verkauf von indu
striellen Rohstoffen vorgesehen. Die Roh
stoffeinfuhr aus dem Ausland soll für das 
ganze Land durch Verm ittlung gem einsa
mer Institutionen in Beograd erfolgen, 
w obei der auf das B anat Kroatien entfal
lende Anteil durch besondere Institutionen 
des Banats auf die Industriebetriebe Kroa
tiens selbständig verteilt w erden wird.

Durch die Bildung am tlicher O rganisa
tionen für die Einfuhr von Rohstoffen soll 
jedoch die privaite Initiative keineswegs 
ausgeschattet w erden. Es w ird  vielmehr 
die Schaffung privater Vereinigungen in 
Form von Interessengem einschaften für 
die Rohstoffbeschaffung vorgesehen. Die
se Vereinigungen würden jedoch der Kon
trolle der zwständigen Behörden unter
stellt sein. Die Verordnung sieht auch die 
G ew ährung finanzieller U nterstützungen 
an gewisse Industrieunternehm en vor, 
welche einen großen Teil ihrer Kapazität 
in Rohstoffe investieren. Solche U nterneh
men w erden Kredite unter besonderen Be
dingungen auf Grund von »W arrants« er
halten können.

x  Amtliche Umrechnungskurse für Ju
ni. Das Finanzministerium hat für den 
M onat Juni nachstehende Um rechnungs
kurse für ausländische Zahlungsm ittel fest 
gesetzt: Napoleondor 350, türkisches
Goldpfund 398.30, englisches Pfund 175, 
am erikanischer Dollar 55, kanadischer 
Dollar 54, Reichsmark 14.80, Belga 8.70, 
Pengö 8.65, brasilianischer Milreis 2.95, 
ägyptisches Pfund 174, palästinensisches 
Pfund 173, uruguayscher Peso 18.55, a r
gentinischer Peso 12.60, chilenischer Peso
1.25, türkisches Papierpfund 34, 100 fran
zösische Franken 98.50, 100 schweizeri
sche Franken 1232, 100 Lire 228.80, 100 
holländische Gulden 2777.80, 100 Lewa 
45, 100 Lei 25, 100 Drachmen 40, 100 
dänische Kronen 760.50, 100 schwedische 
Kronen 1312, 100 norw egische Kronen

896.40, 100 finnische M ark HO, 100 Pese
ta 625, 100 Tschechokronen 150-50, 100 
lettische Lat 715 und 100 iranischen Rial 
100 Dinar.

X Preiserhöhung für jugoslawische Zel 
lulose. W ie der »jugoslaw ische Kurier« 
aus gutunterrichteter Quelle erfährt, hat 
die Zellulosefabrik in Drvar, welche der 
Gesellschaft Jugoslovanska celuloza a. d. 
gehört, beschlossen, ab  T, Juni d. J. den 
Preis der Zellulose um 1.80 Dinar per kg 
auf 4. D inar franco Fabrik zu erhöhen. 
W ie man sieht, handelt es sich um eine 
Preiserhöhung um über 81V». Zur Recht
fertigung dieser bedeutenden Preiserhö
hung wird unter anderem  auch der Um
stand angeführt, daß der Exportpreis für 
Zellulose bereits seit längerer Zeit 4.— 
D inar per kg beträgt.

X  Erhöhte Kohleneinfuhr Jugoslawiens« 
Laut amtlichen statistischen Angaben be
lief sich die Einfuhr von Kohlen aller Art 
in den ersten 4 M onaten d. J. auf 193.665 
Tonnen und w ar somit um 48.845 Ton
nen bzw. 34%  größer als in der gleichen 
Periode des Vorjahres (144.820 Tonnen).

Das MHespiel im Mittelmeer
EINE UNGARISCHE STIMME ÜBER DIE VORGÄNGE IM MITTELMEER

Teurere Versicherung zur Gee
Erhöhung der Prämiensätze für Transport
versicherungen gegen das Kriegsrisiko im 

Seeverkehr.
Unlängst w urde eine neue Art von Ver

sicherung, nämlich die Versicherung für 
den Fall der Beschlagnahm e von W aren, 
eingeführt. Viele Eigentüm er von W aren 
sind der irrtümlichen Ansicht, daß diese 
Versicherung auch eine Garantie, für den 
Fall der Requisition der versicherten W a 
ren darstellt. In W irklichkeit ist dies je
doch nicht der Fall, da es sich bei der 
Requisition um einen polizeilichen Akt 
der M ilitärbehörden handelt, welche in 
diesen Fällen Bons ausstellen oder ein 
Recht auf Schadenersatz für die requi
rierte W are gew ähren. Die Konfiskation 
von W aren hingegen erfolgt auf Grund 
eines gerichtlichen Entscheides der Mili
tärbehörden und betrifft W aren, welche 
als Konterbande betrachtet und als solche 
behandelt w erden. In diesem Falle ist die 
Versicherung möglich, aber die engli
schen und französischen V ersicherungs
gesellschaften übernehmen keine Versi
cherungen gegen Konfiskationen, welche 
seitens der englischen oder französischen 
Behörden erfolgen. Die V ersicherungs
gesellschaften der neutralen europäischen

Staaten versichern gegen Konfiskationen, 
aber ohne Rückversicherung in England.

Im Laufe der letzten W ochen sind die 
Präm iensätze der Versicherungen gegen 
das Kriegsrisiko bedeutend gestiegen. 
Für den T ransport an Bord neutraler 
Schiffe zwischen zwei M ittelmeerhäfen bc 
träg t die Versicherungspräm ie heute 5%, 
für W arentransporte  nach oder aus Ame
rika jedoch 6% . Für den W arentransport 
durch d.en Aermelkanal sind die Prämien 
sätze der Versicherung gegen Kriegsrisi
ko von 1 auf 7%  gestiegen. Für W aren- 
transporte an Bord italienischer Schiffe 
betragen die Präm iensätze gegenw ärtig 
m indestens 7% .

Börsenberichte
L j u b l j a n a ,  3. d. D e v i s e n :  Lon

don 141.90— 145.10 (im freien Verkehr 
175.56— 178.76), Paris 80.26—.82.56 
(99.36— 101.66), Newyork 4425—4485. 
(5480—5520), Zürich 992.92— 1022.92
(1227-—1237); deutsche Clearingschecks 
14.70— 14.90.

Z a g r e b ,  3. d. Staatsw®rtc: 4% Agrar 
48—50, 4% N ordagrar 50— 51.50, 67o 
Begluk 0—63, 6% Forstobligationen 0— 
57, 7% Blair 0— 85, 8% Blair 0—94; P ri
vileg. A grarbank 0— 178.

B u d a p e s t ,  3. Juni. Dem » P e s t e r  
L l o y d «  wird aus Rom berichtet: (Zs. 
A.) Die Nachricht, daß Sir Samuel Hoare 
als Botschafter G roßbritanniens nach 
M adrid geschickt wurde, hat die W elt
öffentlichkeit ein w enig überrascht, nicht 
aber diejenigen, die die M ittelmeerlage 
kennen, ö fte rs  w urde behauptet, daß die 
große Schlacht im Norden Frankreichs ei
ne Entscheidungsschlacht sei, aber nie
mand sagte bisher, wie große W ichtigkeit 
der A usgang dieser Schlacht in bezug auf 
die B alkanstaaten haben w ird. Die H aupt
stützpunkte der englisch-französischen 
M ittelmeerpolitik w aren bisher die eng
lisch-französische Flotte mit ihren Flot
ten- und Flugzeugstützpunkten, weiterhin 
Ägypten, die Türkei und ln gew isser Hin
sicht auch Griechenland. Griechenland hat 
sich für vollkommen neutral erklärt, w as 
aber nichts an der T atsache ändert, daß 
die englische Flotte im Kriegsfall doch 
auf das griechische Inselreich rechnen 
kann und daß  die große M ehrzahl der 
griechischen Befestigungsanlagen von 
Engländern erbaut wurden. W ie bekannt, 
haben französische Offiziere die Neuorga
nisierung des griechischen Heeres durch
geführt. Ägypten steht nicht im Krieg mit 
Deutschland, sondern hat nur den diplo
matischen Verkehr mit ihm unterbrochen, 
und ist ein Alliierter Englands. Die Türkei 
wurde immer als potentieller Verbünde
ter Englands und Frankreichs betrachtet. 
Die Stellungnahme der beiden letzten 
Staaten im M ittelmeer hängt aber nicht 
ganz vom W illen der Alliierten ab, son

dern trotz der großen englischen und 
französischen Expeditionsarm een haben 
sie ihre H andlungsfreiheit bew ahrt. Das 
gilt in erster Linie von der Türkei, deren 
außenpolitische Grundlage das Verhältnis 
zu Sow jetrußland ist. Die Türkei wird 
keinesfalls auf Befehl der Alliierten irgend 
einem anderen S taa t den Krieg erklären. 
Solange aber eine im Grunde genommen 
ungebrochene militärische M acht hinter 
den Alliierten steht, hat eine theoretische 
Zusam m enarbeit -auch einen Sinn. W enn 
aber diese militärische M acht schwere 
Niederlagen erleiden muß, das heißt, 
wenn Frankreich einmal im Begriff sein 
sollte, als M achtfaktor aus dem Mittel
m eer zu verschwinden, so ist mit einer 
vollkommenen Änderung in der Mittel
m eerlage zu rechnen. W ahrscheinlich 
w ird sich Ägypten, solange englische 
T ruppen auf seinem Boden stehen, nicht 
freimachen können, und es ist auch unsi
cher, ob sich Ägypten von dem britischen 
System loslösen will. Die Türkei aber hat 
eine viel w ichtigere Schlüsselstellung, da 
erstens ohne die Millionenarmee der T ür
kei die nahe Ostarm ee der Alliierten viel 

^zu schwach ist. Zweitens kann die T ür
kei mit ihrer militärischen M acht auf dem 
Balkan gewisse Aufgaben erfüllen. W enn 
eine Niederlage Frankreichs in Sicht sein 
sollte, abgesehen davon, ob die britischen 
Inseln den W iderstand auf geben oder 
nicht, kann die Türkei nicht mitmachen, 
da in diesem Falle Italien schon Alleinherr 
scher im M ittelmeer ist. Es ist viel besser, 
mit dieser Möglichkeit zu rechnen und ihr

Spatzen
(Schluß)

Draußen stehen derweil ihre molligen Jun 
gen und erw arten sie mit den Mienen 
von Sklavenhaltern. W ehe ihr, wenn sie 
mit leerem Schnabel wiederkommt, dann 
geißeln sie sie unbarm herzig m it-Hieben 
ihrer osigen Schnäbel. Die Spatzen sind 
eben hypermodern. Sie haben nicht nur 
das. Frauenrecht, sondern auch das Kin
derrecht, schon seit Jahrtausenden leben 
sie im »Jahrhundert des Kinders«. Spat
zeneltern sind deshalb sehr geplagt. Al
lerdings m uß zugegeben w erden, die Vä
ter sind nicht so eifrig bei der Pflichter
füllung. Sie sehen vielmehr diesem T rei
ben mit scheelen Blicken zu und unter
lassen nicht, dagegen Einspruch zu erhe
ben. Wie machen sie das aber, wie tun 
sic ihren Einspruch kund? — Ganz ein
fach: wenn die Spätzin einen Brocken hin 
legt, den sie ergattert hat und sie sich 
nun daxran macht, ihn den Jungen in die 
Schnäbel zu stopfen, werfen sie sich flugs 
von ihrem B eobachtungsposten herab, 
schnappen zu und — die kecken Bälger 
haben das Nachschauen.

Man muß daraus aber nicht schließen, 
daß die Spatzen schlechte Väter wären. 
Sicher nicht, sie sind nur streng und ge

recht. Sie hassen nur die U ebertreibung 
und den M ißbrauch der mütterlichen 
D ienstbarkeit und wollen dafür einen Ver 
weis erteilen. Ansonsten aber legen sie 
sehr viel W ert auf ihren Nachwuchs und 
machen von ihm viel Aufhebens. Das tun 
andere Vögel nicht. Die Spatzen hinge
gen führen ihre Jungen in jedem Früh
jahr vor wie ein M odenhaus seine Mo
delle. Und wenn sie auch schlechte M a
nieren zeigen, die Jungen, w as tu t das, 
w as verschlägt das schon? —  Sie brüsten 
sich doch mit ihnen. Solange sie noch 
wirklich klein und hilfsbedürftig sind, be
teiligen sich auch die Väter gern an den 
Fütterungen. W ie die M ütter stopfen zu 
der Zeit auch sie sich die Schnäbel voll 
und fliegen mit der Fracht zum Neste. 
Nur w iderfährt es ihnen manchmal, daß 
sie mit ihr beim Nest nicht ankommen, 
sondern sich unterw egs zu einer Notlan
dung gezwungen sehen, auf dem näch
sten Baume oder Dache landen und sich 
nun dort an den eingeholten Liebesgaben
selbst gütlich tun.  -------

Es tragen selbstverständlich auch an
dere Vögel ihren Jungen Futter zu, so 
zum Beispiel die Amseln. Die Amseln 
wickeln aber bei diesem Geschäft ihre ei
genen M anieren. So emsig sie zunächst 
die W ürm er aus der Erde zupfen, so säu
mig werden sie, sobald sie ihrer habhaft 
sind. Ihre Rückkehr zum Nest gestaltet

sich deshalb recht langwierig. Immer wie 
der machen sie Station, aber nicht aus 
dem gleichen Grund wie die Spatzen. 
Gott behüte, dazu sind sie doch viel zu 
korrekt. W enn sie sich unterw egs ver
weilen, tun sie es nur, um in Melodien zu 
schwelgen. Und als ein Amselvater einst 
so dasaß  und sang, setzte sich ein Spatz 
an seine Seite. Es hatte aber nicht das 
Lied ihn angelockt, sondern das kraus
bew egte Bündel W ürm er, das die Amsel 
im Schnabel hielt. Es w ar deutlich zu ent
nehmen, wie ihm das W asser auf der 
Zunge zusammenlief und er sich den 
Schnabel leckte. Seine Aeuglein glänzten 
begehrlich, aber seine Furcht vor der 
»höheren« V ogelart überw and er doch 
erst, bis er sich an seinem Appetit schon 
beinahe verschluckt hatte. Als er aber 
nach dem Ende eines W urm es faßte, fuhr 
ihn die Amsel giftig an. Er schrak hin
weg, doch da sie alsbald w ieder in poe
tische Schwärm Äeien versank, rückte er 
nochmals eng an ihre Seite. Und es be
gann das Spiel von Neuem. Es fing übri
gens noch mehrmals an, denn die Amsel 
verlor nicht ihre H altung führte ihr Kon
zert trotz aller U nterbrechungen pro
gram m äßig zu Ende. Amseln sind schon 
einmal so, sie sind überhaupt so stoische 
Geschöpfe, ihr Inneres scheint sta rr zu 
sein wie ihr Blick. W as kümmerte sich 
die Tem peram entlose um die Qualen des

temperam entvollen Geschöpfes neben ihr? 
Sie kümmerte sich darum so w enig wie 
um die Qualen ihrer W ürm er. Unbeirrt 
sang sie ihnen ein schluchzendes Grab
lied, derweil sie sicTi in ihrem Schnabel 
krümmten und angenehm kann es nicht 
sein, schon bei lebendigem Leib sein 
Grablied zu vernehmen.

Die Spatzen haben nach wie vor ihr 
Parlam ent. Genau so wie in altersgrauen 
Zeiten halten sie auch heute noch in Bü
schen und Baumkronen ihre Vollver
sammlungen ab. Ihre lautschallenden De
batten haben nur die Eigentümlichkeit, 
daß  sie wie mit einem Schlage anheben 
und wie mit einem Schlage abgeschnitten 
sind. Das entspricht ihrer vollendeten 
Demokratie, denn bei solcher Ordnung 
kann keine Stimme V orsprung oder Ober
hand gewinnen. Bei den Spatzen dürfen 
also nicht nur alle reden, sondern es re
den oder schweigen auch alle gleichzei
tig. Das ist Rekord der Gleichberechti
gung.

Im allgemeinen leben die Spatzen herr 
schaftslos, nur im W inter, wenn der Hun
ger einzieht, also zur Zeit der W irt
schaftsnot, wählen sie sich einen Führer. 
Derselbe ist meistens steinalt. Sie lassen 
sonach, wie man das auch manchmal bei 
Menschen findet, ihren Stamm durch 
einen ehrwürdigen G re's vertreten. Sozu
sagen durch den »Dorfältesten«. Aber er
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ins Auge zu sehen, als grobe Niederlagen 
zu erleiden.

W ir sagten aber, daß  die Ernennung 
Sir Samuel H oares auch überraschend 
wirkte. Spanien hat sich bisher vollkom
men neutral verhalten. In dem Moment 
aber, wo eine französische Niederlage be
reits als sicher gelten könnte, w ird die 
N eutralität Spaniens keinen Sinn mehr 
haben und es ist nicht ausgeschlossen, 
daß die im spanischen Bürgerkrieg befe
stigte italienisch-spanische Freundschaft 
praktische Früchte tragen wird. Spanien 
ist augenblicklich keine m aßgebende mili
tärische M acht im Mittelmeer, aber es 
kann und w ird eine w erden, besonders 
dann, wenn es die Schlüssel des M ittel
meeres w ieder in die Hand bekommt. Das 
alles ist Hypothese, aber mit diesen Mut
m aßungen befaßt man sich heute bereits 
in den verschiedenen Ministerien der 
Kriegführenden und Neutralen. Heute 
noch Hypothese, m orgen aber vielleicht 
W irklichkeit, da die italienische M acht in 
diesem Konflikt ihr W ort noch nicht hö
ren ließ. Diese italienische M acht wird 
immer klarer sichtbar. Ein Linienschiff 
nach dem anderen lief vom Stappel w äh
rend der letzten W ochen, und man kann 
auf verschiedene Ü berraschungen gefaßt 
sein. Italien will nichts gegen den Balkan 
unternehmen und so ist sein Rücken ge
sichert. Sachverständige behaupten, daß 
M alta nicht verteidigt w erden kann. Eine 
englische Landung auf Korfu scheint un
möglich zu sein. Die m ehr als hundert 
französischen Flugplätze haben zw ar eine 
große Bedeutung, es itzt aber fraglich, ob 
sie je tz t soviel Piloten besitzen wie in 
Friedenszeiten.

M an sprach vor einigen M onaten sehr 
viel davon, daß  Italien keinen A usgang 
Rußlands zum M ittelmeer dulden w ürde. 
Man sieht in gewissen Kreisen auch die
ses Problem  als etw as verändert an. Die 
D ardanellen haben ja  eine große Bedeu
tung, aber insbesondere für die Verteidi
gung von R ußland selber. Von einer Be
deutung, wie sie sie im letzten W eltkriege 
besaßen, kann unter den heutigen Ver
hältnissen nicht die Rede sein. W enn sich 
Rußland den D ardanellen angenähert hat, 
bedeutet das noch nicht, daß es freie Zu
fahrt zu den Ozeanen bekom m t. Die so
genannte »russische Gefahr« w ird bedeu
tend realistischer betrachtet. Im Falle ei
ner italienischen Hegemonie im M ittel
meerraum besteht nämlich keine Möglich
keit, daß die russische Flotte mit anderen 
zusammen jem and bedroht. D er Zeitpunkt 
der italienischen Intervention wird also 
deswegen mit fieberhafter N ervosität 
überall erw artet, da sie endgültig den 
Beginn einer neuen Ära im M ittelmeer be
deutet.

und Gelegenheit hatten, die W ohlfahrts
einrichtungen im Generalgouvernement 
zu besichtigen, äußerten sich sehr aner
kennend über die Zusam m enarbeit des 
am erikanischen Roten Kreuzes mit der 
deutschen Verwaltung. Bei einem Emp
fang durch den deutschen Distriktschef 
für die Stadt W arschau erklärte Mr.

Schäffer insbesondere, er habe sich da
von überzeugen können, daß  von deut
scher Seite alles mögliche geschehe, um 
die Not der polnischen Bevölkerung zu 
lindern. Die amerikanische Abordnung 
hatte Gelegenheit, die Spitäler, Flücht
lingsheime, Volksküchen u$w. zu besich
tigen und konnte feststellen, daß  jede ein

zelne Spende, die das amerikanische Ro
te Kreuz der polnischen Bevölkerung zur 
Verfügung stelle, nach sorgfältigster P rü . 
fung der Umstände dort zur Verwendung 
komme, wo sie wirklich lindern und hel
fen könne.

Sport
SeicMatWetif in Murska Sobota
D er Sportklub »Mura« brachte am v o - |v ič  (M ura) 13. S e n i o r e n :  1. Puhar

Vertreter des amerikanischen Roten Kreu
zes in Warschau

W a r s c h a u ,  3. Juni. UTA berichtet: 
D ie 'V ertre te r des amerikanischen Roten 
Kreuzes, Harry House, Raymond und 
Schäffer, die zurzeit in W arschau weilen

rigen Sonntag in M urska Sobota ein 
leichtathletisches M eeting zur Durchfüh
rung, das sowohl in sportlicher wie auch 
in propagandistischer Hinsicht einen vol
len Erfolg aufzeigte. In der 40 Athleten 
ausw eisenden Startliste fand man auch 
Akteure aus M aribor und Ljubljana, die 
der ganzen V eranstaltung eine umso in
teressantere Note verliehen. Der uner
müdliche Förderer unserer Leichtathletik 
Prof. Be n e d i č i č, in dessen Händen 
sich die ganze O rganisation des M eetings 
befand, kann auf die aufgezeigten Lei
stungen m ehr als stolz sein. Jedenfalls ist 
der Anfang getan und M urska Sobota 
w ird als neue S tätte der Leichtathletik 
gew iß bald  w ieder von sich hören las
sen. Auch V erbandstrainer K l e i n ,  der 
den Kämpfen beiwohnte, sprach den Ath
leten wie den V eranstaltern seine beson
dere Anerkennung aus.

Die Siegerliste lautet:
100 Meter J u n i o r e n :  1. Hrovatin (že  

Iezničar) 12, 2. Leban (žel.) 12.2, 3. Buk-

(M ura) 12.4, 2. Kolarič (M.) 12.5.
Hochsprung S e n i o r e n :  1. Lojze

(žel.) 165, 2. Kolarič (Mura) 165; J u 
n i o r e n :  1. Šumak (M ura) 150, 2. Fran 
ček (že l.)  150.

Diskus J u n i o r e n :  1. Veble (Mura) 
36.85, 2. Šumak (M ura) 33.70, 3. Orel 
(M ura) 32.15.

Staffel 4 X 100 Meter: 1. železničar
49.6, 2. M ura 50.8.

Weitsprung S e n i o r e n :  1. Lojze
(že l.)  602; J u n i o r e n :  1. Leban (žel.) 
577, 2. Bukvič (M ura) 529.

Kugel S e n i o r e n :  1. Lojze (žel.)
11.28; J u n i o r e n :  1. Orel (Mura)
12.58, 2. Veble (M ura) 12.17, 3. Hrovatin 
(Žel.) 11.88.

1000 Meter: 1. Kien (Prim orje) 2:57;
J u n i o r e n :  1. Mirko (Žel.) 3:08.5, 2 
Štefančič (M ura) 3:11.4, 3. Delko (M u
ra  3:14.8.

Balkanstaffel 800 X 400 X  200 X  
100 M eter: 1. železničar 3: 49.2, 2. M ura 
3:52.2.

Unterseeboot-Ziige —  die n©ue deutsche 
Waffe?

N e w  y o r  k, 3 Juni. D er amerikanische 
Rundfpnk meldet: W ie aus Rom eingetrof 
fene Meldungen besagen, wollen die Deut 
sehen bei ihrem geplanten Angriff aiuf 
England riesige U -Boot-Züge f ü r  den 
T ransport g roßer Truppenkontingente 
zum Einsatz bringen. Nach diesen Meldun 
gen sei ein solcher T auchboot-Zug im
stande, auf einmal 500 bis 1000 vollkom
men ausgerüstete Soldaten über den Ka
nal zu bringen. Diese Tauchboot-Züge 
sollen die Luft durch bewegliche Sauer
stoffröhren aus dem U-Boot erhalten. Die 
Tauchboot-Züge besitzen die gleichen 
T auch- und Schw im m apparaturen wie die 
U-Boote. Ferner w ird berichtet, daß  Ita
lien schon längere Zeit solche T auchboot- 
Züge besitze und dam it auch die besten 
Erfahrungen gem acht habe.

: In Murska Sobota absolv ierte  am  
Sonntag d as  L igateam  der »Slavija« aus 
V araždin ein G astspiel gegen die dortige 
»Mura«, die diesm al m it 5:0 (3:0) den 
K ürzeren zog.

: Das internationale Leichtathletik
m eeting in Ljubljana, das die »Ilirija« für 
den 8. und  9. d. vorbereitetet und für 
das bere its  Nennungen aus Italien und 
U ngarn Vorlagen, wurde abgesagt.

: In der Schützenliste der Finalgegner 
der jugoslawischen Fußballmeisterschaft 
führt Lešnik (Gradjanski) mit 6 Treffern 
vor Alujevič, Radovnikovič (beide H aj
duk) W ölfl, Cimermančič (beide G rad
jansk i), Božovič, Glišovič (beide BSK) 
und Lojančič (Jugosl.), die es alle auf 4 
Tore brachten.

: In G raz spielten die Am ateur-Fiat aus 
W ien zweimal unentschieden, und zw ar 
2:2 gegen den GAK und 3:3 gegen den 
Grazer Sportklub.

: Die Finalkämpfe der jugoslawischen 
Fußballmeisterschaft werden am Don
nerstag, den 6. d. w eitergeführt. Es spie
len »Slavija« —  »Gradjanski« in Saraje-

muß trotz seines Alters stim m begabt 
sein.

W eiß man vielleicht schon, daß auch 
die Spatzen singen können? — Sicher 
weiß man das nicht, aber man tue ihnen 
kein Unrecht, sie können singen. Sie kön
nen unter Umständen dieselben süßen 
Roller und hohen Triller hören lassen wie 
die Kanarienvögel. Nur singen sie zum, 
Unterschied im W inter und es ist dann 
nur einer unter ihnen, der sich der San
geskunst befleißigt — ihr Oberhaupt.

Dessen Aufgabe ist es nämlich, in den 
Zeiten der Not für sein darbendes Volk 
Bittgänge anzutreten.

Er erscheint dann vor den Türen und 
Fenstern der Menschen, dreht und w en
det sich voll Geschmeidigkeit, tänzelt, 
schwänzelt, neigt und beugt sich und 
läßt seinen flehenden Gesang erschallen. 
Süß und innig sind die Klänge, die aus 
seiner Kehle rollen, weil bestimmt, Her
zen zu erweichen. Hinter Ecken, Kisten, 
Blumentöpfen usw. lugen unterdessen die 
Köpfe der anderen Spatzen hervor. Dies 
ist das »Volk«, das sich im Hintergrund 
der Ergebnisse gew ärtig  hält.

Hat er Erfolg, (dann ist sofort schwir
renden Fluges die ganze Horde da und 
ergießt sich wie eine W oge über die 
Futterspende. Er selbst wird dabei in den 
Hintergrund geschoben und muß froh 
sein, wenn für ihn noch etw as überbleibt. 
H at er aber Mißerfolg, dann w arten die

Enttäuschten nur, bis er abfliegt. Sobald 
er seine ersten Flügelschläge macht, 
stoßen sie mit empörtem Schrei wie ein 
Keil Habichte auf ihn nieder. Irgendwo 
in der Tiefe oder in der Ferne nimmt die 
Sache ihren geräuschvollen Fortgang, 
denn dort w ird er nun gründlich verprü
gelt.

Spatzenführer sein ist kein Vergnügen, 
sein Volk ha t keine Milde für ihn übrig, 
es ist ein strenger, einsichtsloser Richter 
und vergibt ihm nichts. Im Sommer 
braucht es ihn zw ar nicht mehr, aber 
ganz entlastet ist er auch noch nicht. 
M anchmal kann man beobachten, daß 
ein altes, grauköpfiges M ännchen mit der 
Geduld und Ausdauer einer M utter ein 
Junges füttert. Sieht man genauer hin, 
erkennt man in dem fürsorglichen Greis 
den Häuptling vom W inter. Und das 
Junge, das er betreut, ist immer eines, 
um welches sich niemand kümmert, nach
dem es entw eder verstoßen wurde oder 
seine Eltern verloren hat. Der Pflichten
kreis eines Spatzenoberhauptes setzt sich 
somit wie folgt zusammen: geht es sei
nem Volke schlecht, muß es für die Lin
derung des allgemeinen Elends sorgen; 
geht es seinem Volke wieder gut, muß es 
wenigstens die elternlose Jugend unter 
seine Obhut nehmen.

Nun eben, Spatzenführer sein — nein, 
wahrlich, ein Vergnügen ist es nicht.

vo sowie B S K  »Hajduk« und »Jugosla
vija« HAŠK in Beograd.

: Der Staffellauf quer durch Zagreb
fand wegen des Schlechtwetters nicht 
s ta tt.

: In Novi S ad  fand ein leichtathletisches 
M eeting sta tt, bei dem  es einige h e rv o r
ragende R esu lta te  gab und zw ar: 100
M eter Jovanovič  (Jugosl.) 11.1, S tab 
hochsprung L en ert (BSK) 3.50, W eit
sprung L azarev ič  (Jugosl.) 6.88, D iskus 
Sartinc  (Ruski) 40.89 usw.

: Die jugoslawischen Tennismeister

800-Jahrfeier Portugals.
L i s s a b o n ,  4. Juni. (Avala.) H a  v a s 

meldet: Sonntag w urde die 800-Jahrfeier 
der Errichtung des portugiesischen Staa
tes durch P räsident General C a r  m o n ä 
im Beisein des M inisterpräsidenten S a 
l a  z a  r, der Regierungsm itglieder, der 
V ertreter des diplom atischen Korps und 
der W ehrm ach in feierlicher W eise ein
geleitet: D er P räsident hielt eine Rede, 
in der er auf die B edeutung der Feier hin
w ies und am Schlüsse sag te : »W ir w er
den mit Freude und festlicher Stimmung 
erfüllt, wenn w ir nicht die Zeugen einer 
so schweren Periode der Geschichte der 
M enschheit w ären. Die W elt durchlebt 
eine schwere Krisis. Es ist unmöglich, 
die Augen zu verschließen und die Lei
den der anderen nicht zu sehen. W ir beu
gen uns ehrfurchtsvoll vor diesen Leiden. 
W ir Portugiesen sind stolz auf unsere 
800-Jahrfeier sowie auf unsere Geschich
te.«

Büekmekm_ _ _ _
b. So wirbt man dlurch Anzeigen. Die

w ichtigsten Denkpunkte in kürzester
schäften w erden  vom  22. bis 30. Juni in JF o rm . Von Heinrich W alter. Verlag für 
Zagreb ausgetragen. Gleichzeitig w e rd e n |W irtsc h a f t und Verkehr, Fotikel & Co., 
auch die T ennism eisterschaften  von" S tuttgart-O . Ungemein in teressant und 
K roatien zur Entscheidung gebrach t w er!b e leh ren d  ist dieser R atgeber für Inseren- 
den. An beiden K onkurrenzen w erden  tten , die hier alles erfahren, w as sie über

S p ie le r ! wirkungsvolle Anzeigen w issen sollten. 
@ b. Der Meister von Regensburg. Von

sich auch zahlreiche M ariborer 
beteiligen.

: SAND redivivus. D er SAND in Su
botica  stellte sich nach Jah r u. T ag  w ie
der einm al einem Sieg in der lokalen 
Fußballm eisterschaft vor.

: Bei dem Hochschüler-Fußballturnier 
in Zagreb trugen die Juristen den Sieg 
davon.

: Joe Louis w ird am 20. Juni seinen 
W eltm eisterschaftstitel gegen Aurturo 
Godoy verteidigen.

: Eine Radrundfahrt durch Bulgarien 
beabsichtigt der Bulgarische Radfahrver
band über 1280 Kilometer in 7 Etappen 
durchzuführen. An dem Rennen w erden 
alle B alkanstaaten teilnehmen.

: Die Panamerikanischen Sportspiele
dürften angesichts der kritischen Lage 
kaum durchgeführt werden.

: Für den Tschammer-Fußballpokal
haben 24  Vereine aus der Ostm ark das 
Spielrecht erlangt. Die ersten Spiele der 
H auptrunde werden am 16. d. beginnen.

: In Stockholm wird am 5. Juli ein Fuß 
ballkam pf Schweden—Ungarn ausgetra
gen. Auch Italiens Fußballer w erden in 
Schweden und Finnland erw arte t,

: In der rumänischen Fußballmeister
schaft führt die Bukarester Venus vor 
Rapid und Sportul Studentesce. Es sind 
noch 2 Runden ausständig.

: Der ungarische Handballmeister, Bu- 
dai T orna Egylet, w ird zum nächsten 
W ochenend zwei Gastspiele in Zagreb 
absolvieren.

: Ferencvaros wieder ungarischer Fuß 
ballmeister. In der ungarischen Fußball
m eisterschaft ging heuer Wieder F eren c
varos als S ieger hervor. Ihm folgen Hun- 
garia und Ujpest, die auch alle an dem

Hans W  a z 1 i k. Verlag von Staackm ann, 
Leipzig. 438 Seiten; gebunden RM 8.50. 
— D as Buch ist ein Roman um Albrecht 
Altdorfer, den M eister des sogenannten 
D onaustils. A ltdorfer-Kunst, obschon aul 
der Basis Regensburga stehend, hat sich 
vor allem durch die Eroberung der Land 
schaff des D onaugebietes in weiteren! 
Sinne den Anspruch gesichert, als die 
nachdrücklichste m alerische R epräsenta
tion dieses südostdeutschen Bereichs ge
halten zu w erden. Der nämlichen Land
schaft ist ungeachtet seiner engeren Hei
mat gerade auch der Verfasser verbun
den. Die Vorzüge seiner Erzählkunst lie
gen denn auch ohne Zweifel im land
schaftlichen. Der Verfasser hat sich mei
sterhaft in Kunst und C harakter Albrecht 
Altdorfers eingefühlt, um zu einer, die ge 
ringen geschichtlichen T aten frei ergän
zenden Deutung dieses Künstlerlebens zu 
gelangen. Er gestaltet das Leben und 
Schaffen Altdorfers mehr rom anhaft. D aß 
man aber trotzdem  dieses Romanbild als 
einen Schlüssel und W eg zu Altdorfers 
zweifellos vieldeutiger Kunst schätze t 
lernt, dankt man gern der sicheren Füh
rung. Die im einzelnen kräftig  durchge
zeichnete und w eitgehend musikalisch 
stim m ungshafte Erzählung W azliks fesselt 
den Leser bis zum Schluß. (Dr. F a).

Das Gedächtnis
»Ich kann aber nur einen Herrn einstel

len, der ein sehr gutes Gedächtnis hat.«
»Damit kann ich dienen, Herr Direktor; 

Ich kenne zum Beispiel sämtliche Tele
phonnummern dieser Stadt.«

»Das ist ja fabelhaft!«
»Ja. Ich w eiß nur nicht, wem sie gehö-

kleinen M itropa-C up teilnehm en w erden, ren.«
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K leine A n z e ig e n  k o s te n  6 0  £*ara p ro  W ort, ln d e r  R ubrik  „ K o rre 
sp o n d e n z “ 1 D in a r /  D ie In s e r a te n s te u e r  (3  D in a r  bla 4 0  W o rte  
7*60 D in a r  fü r g rö s s e re  A n z e ig e n ) w ird  b e s o n d e rs  b e r e c h n e t  /  DU 
M in d e stta x e  fü r e in e  k le in e  A n z e ig e  b e trä g t  10 D in a r  /  F ü r  d ie  Z u 
se n d u n g  vo n  chlffr, B r te fe h  lat e in e  G e b ü h r  v o n  IO D iftar zu e r le g e n  
A n fra g e n  Ist e in e  G eb ü h r  v o n  3  D in a r  In P o a trn a rk e h  b e lz ü sc h lle ss e r

VemSüeds&m
Rucksäcke in großer Aus
wahl bietet Ivan Kravos, 
Aleksandrova c. 13. 4273-1

Badeanzüge, Strümpfe, Blu
sen. Jäckchen, Sweater, Jum 
per, Kindergarnituren (Eigen 
erzeugung), Wäsche, Kombi
ne es. »Mara, Koroška 26.

.  4557-1

Bauplatz in Maribor. schön
ste sonnige Lage, link. Drau- 
ufer, zu verkaufen. Anzufr. 
in der Verw. 4358-2

2®kw4m§emeid
Kaufe altes Gold, Silberkro
nen, falsche Zähne zu Höchst 
preisen. A. Stumpf. Goldar
beiter, Koroška c. 8. 7926

Bi» NSsLsvM»
Standuhr und Bilder ver
kauft Magazineur, Meljska ce 
sta 29. 4374-4

Zwei reinrassige junge Bo
xer mit Stammbaum billig 
zu verkaufen. Sernčeva 4, 
Tomšičev drevored. 4569-4

ž »  vmmm&u
Zweizimmerwohnung PirAr-

Seva 6 mit 1. Juli verm ietbar 
Anfragen Koroščeva 34.

4438-5

Zweizimmerwohnungen, Kü
che, ßpeis, 1. Stock, und Par 
terre an ruhige Partei sofort 
zu vermieten. Livada 2, Haus 
meister, 4467-5

Zwei Zimmer, Vorzimmer, 
Küche zu vermieten. Mlinska 
Ul. 9-II._______________ 4550-5

Schön möbl. Zimmer mit se- 
par. Eingang, Parknähe so
fort zu vermieten. Vrazova 
ul. 6-III, links. 4563-5

Möbl. Zimmer sofort zu v e r
mieten. Ciril-Metodova 14-11, 
rechts. 4560-5

Zimmer und Küche an klei
ne Familie zu vergeben. An
zufragen Koroška c. 22 
______________________ 4554-5

Dame sucht Mitbewohnerin. 
Neuzeitlich, kleine Wohnung, 
Gas, Autohaltestelle. Dannen 
toerger, Betnavska c. 53

4555-5

Pferdestall zu vergeben. Ob 
bregu 16. Anzuirag Koroška 
c. 22._________________ 4553-5

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Aleksandrova 55-11. 4564-5

Großes Zimmer und Küche
zu vergeben. Tržaška c. 71.

4566-5

Zimmer, möbliertes, reines, 
sonniges, sucht Dame (Pro
fessorin). Zuschr. unter »So
lid« an die Verw 4556-6

Suche Dauerposten als Pfer
de- oder Hausknecht; ver
stehe alle Fuhrwerksarbei
ten. Anträge an Roschmann, 
Ziegelfabrik Tschernitschek 
in Kamnica. 4562-7

Stubenmädchen wird aufge
nommen. Koroška c. 3. 4572-8

Malerlehrling wird aufgenom 
men. Juterschnik, Sodna uli
ca 15. 4361-8
Lehrjunge mit M atura wird 
in M anufakturwarengeschäft 

in Maribor aufgenommen. —- 
Adr. Verw. 4559-8
Ehrliche  Hausmeisterleute

werden aufgenommen. Anzu
fragen beim Hausbesitzerver 
ein. 4561-8

Kutscher oder Pferdeknecht, 
ledig, der mit besseren Pfer
den umzugehen versteht, ge
sucht Offert oder vorstellen; 
Oskrbništvo graščine Neu
kloster, Sv. P eter v Savinj
ski dolini pri Celju. 4565-8

Wäscherin, ehrlich, die sehr 
schön wäscht, gesucht. Adr. 
Verw. 4568-8

Suche schönes leeres Zimmer 
mit separ. Eingang im Zen
trum. Adr. Verw. 4570-6

Erfahrener Maschinist, ge
lernter Schlosser, Dreher, 
Autogenschweißer, vollkom

men selbständig i n seinem 
Fach, sucht Dauerstellung in 
größerem Betrieb. Angebote 
erbeten an die Verw. unter 
»Fachmann«, 4516-7

V I T f r v V I f l ' r W w ’ w w W l r

c k s  § m m e  M e A $ !
Liege- S teh- und Hohlfalten 
d a z u  Schnitt q-rat is  bei

^ A l e k s a n d r o v a  c, 19

Teile allen Bekannten und Freunden sowie 
der übrigen Oeffentlichkeit mit, daß mein lie
ber Bruder, Herr

I s i a d w l p  H a n t i č
»Präsident von Pobrežje«

gestern, nach längerem Siechtum im Alter 
von 65 Jahren gestorben ist.

Die Beisetzung findet Mittwoch, den 5. Ju
ni um halb 16 Uhr am Magdalenenfriedhofe 
in Pobrežje statt.

Die hl. Seelenmesse wird am Donnerstag, 
den 6. Juni um 7 Uhr in der Magdalenenkir- 
che gelesen werden.

Um einen letzten Blumengruß wird ge
beten.

P o b r e ž j e ,  4. Juni 1940.
4567 Franz Hantič, Bruder.
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Simeiistkeik Jm CkusU
R om an von M a r o  M ä g a n ö e r 48

Urheberrechtsschutz: Deutscher Roman-Verlag vorm. E. Unverricht, Bad Sachse/Südharz

Sicherlich hatte  nur das schlechte Ge
wissen ihn dazu getrieben, sich um Christi 
zu sorgen.

*

D er Fünfuhrtee im Hause Grechow ge
staltete sich an diesem T age zu einer 
reichlich ungemütlichen Angelegenheit. Es 
w aren ausnahm sw eise einmal keine frem
den G äste da. Und so saßen sich vier 
M enschen an dem runden Tisch gegen
über, die sich nicht viel zu sagen w u ß 
ten, Jeder w ar mit seinen eigenen Ge
danken beschäftigt.

Mabel hatte ihren P latz zwischen Gün
ther und Zdenko. Aber sie hatte das deut
liche Gefühl, daß die Gedanken beider 
M änner bei Christi w aren. Christi hatte 
sich mit ihrer, für alle Teile unverständ
lichen Flucht interessant gemacht.

M abel griff zu einem Mittel, das sonst 
immer w irkte. Sie erzählte Geschichten 
aus ihrer am erikanischen Heimat. Dabei 
w ußte sie den Reichtum ihres V aterhau
ses in ein glänzendes Licht zu rücken. Sie 
w andte sich m it ihrer Erzählung aus
schließlich an die Gräfin und vermied es, 
einen von den beiden Vettern anzuspre
chen.

Die Gräfin hörte mit liebensw ürdiger 
Teilnahm slosigkeit zu. Ihre Gedanken w a 
inen bei Christi. Sie konnte die Flucht 
nicht begreifen. Auch das weinende Ge
sicht der Lisei beschäftigte sie. Sollte 
Zdenko da w ieder einmal Dummheiten 
gem acht haben? Ach, es wurde hohe Zeit, 
daß er sein Leben endlich einmal in ver
nünftige Bahnen lenkte.

Besorgt hing der Blidk der Gräfin an 
dem Gesicht des Sohnes. Unwillkürlich 
verglich sie ihn mit Günther. Zdenko h a t
te wirklich nur die Gesichtszuge, das Äu

ßere vom G roßvater geerbt, ohne dessen 
C harakterstärke. Günther w ar aber auch 
im W esen wie sein Ahne.

M abel ließ ihren Reichtum wie einen 
bunten Regenbogen schillern. Sie sprach 
von den großen Besitzungen ihres Va
ters, die einmal alle ihr gehören w ür
den.

»Und wie lange bleiben Sie in Europa, 
M iß W ellington?« fragte die Gräfin höf
lich zerstreut.

»Oh, ich w issen das nicht! Sein alles 
eine Laune von mir. Daddie sei schon auf 
dem W ege nach München!«

»Ihr H err V ater holt Sie ab?«
»No, e r mir besuchen!«
»Das ist sicherlich eine große Freude 

für Sie!«
» F reu d e . . . «  kam es gedehnt aus dem 

geschm inkten Mund. »Das kommen dar
auf an, w as er mir bringen mit.«

»Sicherlich w ird er Ihnen etw as sehr 
Schönes mitbringen«, sagte die Gräfin 
verbindlich. Die Amerikanerin w urde ihr 
immer unsym pathischer. Ihr W esen sagte 
ihr wenig zu. Diese krasse Eigenliebe ha t
te bei aller N aivität etw as A bstoßendes 
für empfindsame Menschen.

Unwillkürlich m ußte die Gräfin w ieder 
an Christi denken, deren ganzes Leben im 
Dienst für das W ohl anderer Menschen 
aufgegangen w ar. Und als ihre Gedanken 
w ieder bei Christi w aren, tauchten auch 
schon die Sorgen auf und schauten sie 
m it bangen Augen an.

Das hohe, schrille Organ der Amerika
nerin durchbrach die Sorgenw and:

»Daddie mir kaufen hier in Deutsch
land eine große Ittergut.«

»Rittergut meinen Sie, Miß W elling
ton!« verbesserte Zdenko.

WER MÖCHTE JUNG 
AUSSEHEN

1

ftFRAUEN VON 50 JAHREN 
KÖNNEN WIE 35 AUSSEH

Eia neuer, wertvoller Extrakt au« Haut- 
zellen, gleich den Lebenseubstanzen einer 
gesunden Mädchenhaut. Von einem weltbe
rühmten Hautepezialisten erfunden und von 
ihm aus sorgfältig ausgewählten jungen Tieren 
gewonnen. Dieser »Biocel« genannte Extrakt 
ist nunmehr in der rosafarbigen Tokalon 
Hautnehrung enthalten. Wenden Sie diese 
jeden Abend an. Während jeder Minute Ihres 
Schlafes absorbiert Ihre Haut diese verjün
genden Aufbaustoffe. Jeden Morgen, wenn

Sie aufwachen, ist Ihre Haut reiner, frischer, 
sanfter. Jünger. Am Tag benützen Sie dl« 
weisse. fettfreie Creme Tokalon. Durch dies« 
einfache Behandlung kam jede Frau ihr 
Aussehen um 10 Jahre verjüngen, eine wun
dervolle Heut und einen Teint bekommen, 
auf die Jedes junge Mädchen stolz wäre. 
Erfolgreiche Ergebnisse werden ausdrücklich 
bei Anwendung der Tokalon Heutnährereme* 
garantiert oder der Kaufpreis wird zurück
erstattet.

»Oh, Sie w erden sich als Burgfräulein 
sicherlich sehr gut ausnehmen!«

»W as sein das, eine Burgfräulern?« 
wollte M abel wissen.

»Das sind Fräulein, die auf einem schö
nen Schloß sitzen und auf den Ritter w ar
ten, der sie erlöst!«

»Von w as erlöst?«
»Ja, das kommt ganz darauf an, w o

von Sie erlöst sein  wollen! Vielleicht w ar
ten sie auch nur darauf, daß aus dem 
Burgfräulein eine Burgfrau wird.«

Nun m ußten doch alle mitlachen, und 
Mabel nahm es für ein gutes Zeichen.

»Yes, eine Schloß wollen ich haben mit 
viele Diener, viele Rosser, viele Kühe 
und' viele Auto.«

»Ich finde, Kühe und Autos passen sehr 
schlecht zusammen, Miß Mabel! Sie m üs
sen sich etw as Besonderes ausdenken!«

» 0  yes, vielleicht weiße Vogel mit lan
ge Schwänzen!«

»Pfauen! Sehr schön, Miß Mabel! Aber 
ein wenig altmodisch! W ie w äre es wohl 
mit Papageien? Hübscher, bunter, darum 
moderner! Zu jedem Kleid einen anderen 
Vogel.«

Zdenko w ar schon w ieder so guter Lau
ne, daß  es ihm Spaß machte, Mabel zu 
necken. Aber sie em pfand gar nicht, daß 
sie hier ein w enig die komische Figur 
spielte.

Mitten hinein in das heitere Gespräch 
stürzte Lisei. Sie hatte nur flüchtig an
geklopft und das w ar von niemand ge
hört worden. Jetzt stand sie mitten im 
Zimmer und hielt einen grauen Briefum
schlag in den Händen.

»Bitt schön, Frau Gräfin!« sagte sie 
atemlos. »Ich hab den Brief da in der 
Frau Schramm ihrem Zimmer gefunden!«

Lisei w ar ganz aufgelöst. Ja, sie hatte 
den Brief gefunden, endlich gefunden. — 
Zw ar nicht in Chrisfls Zimmer, sondern 
in ihrem eigenen Bett, wohin sie ihn für
sorglich versteckt hatte. Aber jetzt m uß
te sie wohl zu dieser kleinen Notlüge 
greifen.

Das Lachen verstummte, als hätte je
m and ein strahlendes Licht ausgelöscht. 
Unbeherrscht, nur von der Sorge um 
Christi getrieben, riß die Gräfin den 
Briefumschlag auf.

D a sprang der kostbare Verlobungsring 
aus der Hülle, kugelte noch ein W eil
chen auf dem Perserteppich w eiter und 
blieb vor Miß W ellingtons Sessel liegen.

Die Amerikanerin büdkte sich rasch. 
Der herrliche Rubinring lag  einen Augen
blick in ihrer w eißen Hand wie in einer 
A labasterschale. Dann schob sie den Ring 
an den Finger ihrer linken Hand. — Ef 
p aß te  wie angegossen. —

Sein eine sehr schöne Ring!« sagte sie 
und hob die Hand gegen das Licht, um 
das strahlende Feuer des Steines spielen 
zu lassen.

D as alles w ar so schnell geschehen, 
daß eigentlich niemand w ußte, wieso der 
Ring plötzlich an M abels Hand kam.

Günther blickte vor sich hin, innerlich 
gespannt, w as nun folgen wird. Er a t
mete auf. Tief und lange, wie von einer 
schweren Last befreit. Jetzt w ar Christi 
w ieder frei. Mit der Rückgabe des Ringes 
hatte sie ihre Bindung an Zdenko ge
löst.

Und der Brief, der in den Händen der 
Gräfin lag, er mußte das Rätsel um Chri- 
stls Flucht aufklären. Nun würde sich das 
Dunkel endlich aufhellen. Und dann kam 
auch für ihn die Zeit, wo er Christi gegen
übertreten konnte.

Die Gräfin hatte nun auch den Brief 
aus der Hülle gelöst. Als ihr aber aus dem 
Schreiben in Christls steiler Kinderschrift 
die W orte »Meine geliebte M utter!« ent
gegensahen, da w ar es für sie unmöglich, 
hier, vor den w artenden Augen, den Brief 
weiterzulesen.

Sie erhob sich rasch, bat hastig um 
Entschuldigung und verließ das Zimmer.

Betroffen schaute Zdenko der M utter 
nach. So kannte er sie nicht. Auf ihrem 
sonst so beherrschten Gesicht hatte sich 
deutlich tiefste Ergriffenheit abgespielt. —
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